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Art und Maſchine Einſt und
jetzt.

Eine volkswirthſchaftliche Betrachtung.
„Die Maſchine iſt der größte Feind des Arbeiters“, ſo

lautet einer der Grundſätze, auf denen unſere Sozialdemokratie
ihr Wolkenkukuksheim auferbaut. „Die Maſchine macht Arbeits
kräfte, das ſoll heißen menſchliche Kräfte überflüſſig, ſie ver-
mindert die Nachfrage nach Arbeitern, drückt alſo auf die Ar
beiterlöhne“. Jede dieſer Behauptung iſt unwahr. Es ſoll
nicht verſchwiegen werden, daß auch von anderer als ſozial
demokratiſcher Seite auf angebliche Nachtheile, die die
Maſchine das arbeitende dividium mit ſich
bringen ſoll, hingewieſen iſt. s ſeiner Zeit nicht
nur ſcherzhaft erörterte Projekt einer Steuer auf jede
Nähmaſchine liegt in dieſer Richtung. Damals waren En-
queten über volkswirthſchaftliche Dinge noch nicht Mode, ſonſt
hätte gewiß eine Umfrage unter den Nähterinnen ergeben, daß
ihre Nähmaſchine ihnen der liebſte Arbeitskamerad iſt, daß ſie
den Ertrag der Arbeit ganz weſentlich erhöht, und daß nicht
eine Hand weniger zur maſchinellen Näharbeit gehört als zur
Handarbeit. Die Feinde der Maſchine und jedes kulturellen
Fortſchrittes berufen ſich nun gern auf die in heutiger Zeitſürter als früher vorkommende Arbeitsloſigkeit. Die Maſchine

tli

natürlich gänzlich überſehen, daß, wenn man gelegentlich voneiner „Ueberproduktion“ wregep darf, dieſe höchſen eine Folge

der Ueberbevölkerung iſt, daß das Beſtreben der Unternehmer,
allen fleißigen Händen auch r u ſchaffen, gelegent-
lichzu einer über den augenblicklichen Bedarf hinausgehenden Er
zeugung führen kann. Daß der Verdrauch auch ſtetig, und
ganz beſonders in den beiden letzten Jahrzehnten des deutſchen
Wirthſchafslebens, geſtiegen iſt, wird dabei natürlich wieder
außer Acht gelaſſen. Mit der durch die Maſchine ermöglich
ten Verbilligung der Herſtellungskoſten iſt es möglich gewor
den, die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung theilnehmen zu
laſſen an einem Komfort, wie er früher nur reichen Leuten
vergönnt war. Die Ausſtattung vie unſerer Arbeiter
wohnungen giebt davon ein beredtes Zeugniß. Geſchnitzte Mö
bel, geſchnitzte Bilderrahmen und früher unerſchwingliche Schmuck
und Ausſtattungsgegenſtände haben heute in die Wohnungen

J fleißiger Arbeiterfamilien ihren Einzug gehalten, Dank
er billigeren Maſchinenarbeit. Der Konſum ſolcher Gegen

ſtände iſt deshalb enorm geſtiegen, und es ſind heute unendlich
viel mehr menſchliche Hände zu ihrer Herſtellung nothwendig,
als früher. Zu einer Verringerung der gebrauchten menſch-
lichen Arbeitskräfte trägt alſo die Maſchine nicht bei. Aber
auch eine Lohnreduktion iſt wen der Maſchinenarbeit nirgends
zu bemerken. Jm Gegentheil ſtellt ſich überall die Thatſache

raus, daß da, wo die ausgedehnteſte Maſchinenarbeit am
latze iſt, die Arbeiterlöhne am höchſten Man braucht

hier eigentlich nur an Nordamerika und die Vereinigten Staaten
zu erinnern, in denen ſchon heute die Maſchinenarbeit die
denkbar größte Ausdehnung erhalten hat, und in denen
bekanntermaßen die höchſten Arbeiterlöhne auf der ganzen
Erde bezahlt werden. Aber auch in unſerem Vaterlande
herrſchen ähnliche Verhältniſſe. Die geſchickte Bedienung einer
komplizirten Maſchine iſt durchaus keine geiſttödtende oder geiſt
loſe Arbeit. Die menſchliche a allein iſt ſelten imſtande,
zwei Stücke vollſtändig gleichmäßig herzuſtellen. Hammer, Meißel
und Axt erforderten früher jedesmal einen Künſtler zur Her
ſtellung hervorragend guter Waaren und Fabrikate. Wenn
die Maſchine das heute erleichtert, wenn mit Hilfe der Maſchine
hente jeder geſchickte Arbeiter an ſeinem Werke die Freudeeines (haffenben Meiſters genießen kann, ſo iſt es erklärlich,

daß auch ſein Lohn gegen früher ein erheblich geſtiegener
iſt. Das könnten ſtatiſtiſche Zahlen über die Lohnverhältniſſe
in denjenigen Fabriken, die eine ſorgfältige und geſchickte
Bedienung der Maſchinen erfordern, jederzeit nachweiſen. Die
Maſchine ſtellt ſich alſo auch hier als der beſte Freund des
Arbeiters heraus. Weit entfernt, eine Einſchränkung der
Maſchinenarbeit für richtig zu halten, müßte man eher ihre
größtmöglichfte Ausdehnung wünſchen. Eine ganze Reihe von
gewerblichen Betrieben können und werden noch zu einer er
weiterten Anwendung der Maſchinenarbeit übergehen, nicht zum
Schaden des Arbeiters, ſondern zu ſeinem Vortheil. Die
Maſchine hat die Lebenshaltung und die Einkommensverhält-
niſſe des Arbeiters auf ein höheres Nivegau gehoben, ſie trägt
bei zu der e ſeines Heims, erhöht ihm die Freude
am in und iſt einer der erſten Träger der Kultur unſeres
Jahrhunderts.

Dentſches Reich.
Ueber den Wechſel im Miniſterium des Jnnern

ſchreibt die Konſ. Korr z.:
„Auch die konſervative Partei würdigt die Verdienſte des Herrn

v. Köller in hohem Maße. Nicht als ob der bisherige Miniſter
des Innern als Parteimann ſeines Amtes gewaltet hätte! Er hat
ſich aber als energiſcher Mann, der die Autorität des Standes zu
ſchützen weiß und der den Bruch mit der Fiktion der Gleichbe
rechtigung der Sozialdemokratie vollzogen hat, erwieſen, und ſchon
dafür allein gebührt ihm der Dank des Vaterlandes.“

Auf dem Gebiete der offiziöſen Preſſe hat Herr von Koeller
ebenfalls Wandel anzubahnen verſucht. War er nicht im Stande,
die Mißſtände zu heben, ſo lag das wohl weniger an gutem Willen
als an den verrotteten Zuſtänden unter den Offiziöſen überhaupt.
Vielleicht iſt in dieſem Punkte der Nachfolger Herrn von Koellers
glücklicher jedenfalls ſtellt die Reform des offiziöſen
Pre ß weſen s eine der dringendſten Aufgaben unſerer Zeit dar.“

Wir denken gerade auf dieſen Punkt demnächſt noch aus
führlicher zurückzukommen.

Wie wir hören, liegt augenblicklich im Juſtizminiſterium

ein Geſetzentwurf, der dazu beſtimmt geweſen iſt, im Kampf gegen
die Sozialdemokratie eine Rolle zu ſpielen, welche der des Ausnahme-
geſetzes nichts nachgegeben haben würde. Der Juſtizminiſter hat ſich

jedoch vorläufig nicht dazu entſchließen können, mit demſelben her
vorzutreten.

Etwas dunkle Andentungen macht die Münchner
Allg. Ztg.

„Jn dem Verhältniß der Regierung zum Reichs-
tag iſt nicht erſt ſeit dem Abgang Bismarcks, ſondern ſchon einige
Zeit vorher eine derartige Verſchiebung eingetreten daß die ein

ußreichſten Mitglieder der Reichs und preußiſchen Regierung
ch in einer gewiſſen Abhängigkeit von den Parteien im Reichs

tag befinden, und daß, wenn beiſpielsweiſe Herr von Boetticher
augenblicklich mit dem Anſinnen an die Opppoſitionen
herantreten wollte, den Fall Köller unerörtert zu laſſen,
er entweder mit Hohn grüdge ihn oder dazu ver
anlaßt werden würde, Gegenkonzeſſionen zu bewilligen.
Sollte man es an maßgebender Stelle gerade in dieſem ſpeziellen
Falle als angezeigt betrachten, dem Reichstag gegenüber Energie

präſtiren, ſo würde man ſich damit in Widerſpruch mit ſichſeieſt ſetzen, denn das Ausweichen vor jedem Konflikt
mit dem Reichstag bildet einen der weſentlichſten

in dem rogramm der gegenwärtigen
egierung. Und es könnte ſich dann leicht das wiederholen,

was dem Grafen Caprivi paſſirte, als er zum erſten Male
allerdings nicht nach der Seite des Reichstages, aber nach einer
anderen Energie zeigen wollte, daß ſich eine Verſenkung

öffnete, mittelſt deren noch r verſchwänden als der preußiſche iniſter des
Jnnern.“

Das, was bei der geſtrigen Etatsberathung Herr Vebel
dem aufrichtig monarchiſchen und national deutſch geſinnten
Theile des Volkes zu bieten wagte, übertraf alles, was der alte
Volkstribun bis ſetzt „geleiſtet“ hat. Herr Bebel wagte es,
den Monarchen höhniſch darnach zu fragen, warum das Wort
von der „Roite von Menſchen, die nicht werth ſind, den Namen
eines Deutſchen zu tragen“ in der Thronrede nicht ebenfallsPlatz den u Herr Bebel wagte es, den Kaiſer als einen
„gewiſſen Jemand“ zu behandeln, der ſich nicht entſchließen
mochte, die verwäſſerte Thronrede vorzuleſen! Ja er
wagte es, das Wort Liebknechts aus Breslau zu wiederholen, daß die

demokratie dadurch beleidigt und beſchimpft worden
ſei und er fügt hinzu wir ſind keine Engel und wollen es
nicht ſein, ſondern ſetzen auf einen Schelm anderthalbe.“ All
dies natürlich in ſolcher Satzſtellung und Wortfaſſung, daß die
unmittelbare Bezugnahme auf den Kaiſer nicht gegeben iſt,
die mittelbare um ſo deutlicher. Unverſehens ſich auch

rr Bebel in der eigenen Schlinge gefangen.
räſident unterbrach ihn und mahnte ihn die Perſon

des Kaiſers aus Spiel zu laſſen. Herr
bekannte aber und beſtätigte, daß er dies gethan, indem er ver
langte, daß ihm auf der Tribüne nicht verſchränkt werde, was
jedem Volksverſammlungsredner und Redakteur gewährt ſei.

Jnkulpat hat geſtanden. So kann man es denn getroſt dem
Empfinden des Volkes überlaſſen, wie es dieſe unwürdige, ver
unglimpfende Sprache hinnehmen will. Bedauerlich ſcheint es
uns, daß trotz der tollſten Vergewaltigungen der deutſchen
Geſchichten, von denen Bebels Rede ſtrotzte, keiner aus der langen
Reihe der Männer am Negierungstiſch ſich erhob, um dieſ
abzuwehren. Wenn Bebel z. B. ſagte:

Juf der Brautſchau bei ver-
ſchiedenen Völkern.

Auf die Brautſchau wollen wir uns heute einmal begeben,
d. h. wir wollen Umſchau halten, welche Sitten und Gebräuche
bei verſchiedenen Völkern hinſichtlich des Brautſtandes herrſchen.
Dabei wird es geſtattet, vielleicht auch erwünſcht ſein, hin und
wieder einen Blick darauf zu werfen, wie die Hochzeitsfeierlich

ten begangen werden. as in dieſer Hinſicht bei uns da-
heim Sitte iſt, brauchen wir nicht zu erörtern, doch iſt es nicht
leichgiltig, wie dieſe Dinge bei unſeren Vorfahren in alter

gehandhabt wurden, denn es ergiebt ſich daraus der
chlüſſel für manche unſerer Gewohnheiten und Bräuche, deren

Urſprung ſonſt dunkel ſein würde.
Bei unſeren Vorfahren, den alten Deutſchen, wurde mit

den Verlobungsangelegenheiten und was damit im Zuſammen
eng ſteht, viel ſtrenger verfahren als heutzutage. Das Blind-rauflosverloben und Heirathen, wie es et leider ſo häufig

vorkomwet, ger es damals nicht. Es wurde Alles der hohen
Vichtigkeit der Sache gemäß gehandhabt, und es waren die
Vorbedingungen unweigerlich zu erfüllen. Allererſte Vorbe

gung war körperliche Geſundheit und Tüchtigkeit, mit der
8 ſo genau genommen wurde, wie es heutzutage mit der
Tauglichkeit zum Militärdienſt der Fall iſt. Eheliche Ver
bindungen unter dem zwanzigſten Lebensjahre wurden nichtgelaſſen. Unter allen Umſaänden hing die Verlobung von

er Einwilligung der Väter oder deren Vertreter ab, zum Theil
beſtand ſogar das Einwilligungsrecht des Stammesoberhauptes.
Der Heirathskonſens, deſſen unſere Offiziere bedürfen, iſt ein
Reſt dieſes uralten Brauches.

Die der Verlobung vorausgehende Werb wurde nicht
vom Verehrer ſelbſt vorgebracht, ſondern durch einen Für-
recher vermittelt, eine Sitte, die ſich in einigen Theilen

S r 3 W n 4 re tandedis zum heutigen Tage erhalten hat. Der Fürſprecher war
in der Regel der Vater oder ein naher Verwandter, im Noth-
alle ein Freund. Nach erhaltenem Jawort wurde über Mal-
chatz und Mitgift unterhandelt, beziehungsweiſe ſolche verein-

rt. Unter Malſchatz verſtand man urſprünglich den

Kaufpreis für die Braut, ſpäter die freiwilligen Geſchenke
des Bräutigams während Mitgift in alter Zeit ſchon be
deutete, was man heute darunter verſteht. Beide, Malſchatz
und Mitgift, waren für die künftige Ehe unerläßlich, eine
ohnedies abgeſchloſſene Ehe hätte keine rechtliche Giltigkeit
gehabt. Die Verlobungsfeierlichkeit wurde durch den Vormund
oder den Vertreter der Braut geleitet und der abgeſchloſſene
Vertrag durch Gelöbniß und Handſchlag bekräftigt. Dies

eſchah, indem das Paar in den von den Zeugen gebildeten
reis (den Ring) trat. Die Dauer des Brautſtandes war

geſetzlich beſtimmt. Bei längerer Dauer als zwei Jahre wurde
dem Bräutigam ein Bußgeld auferlegt trat er überhaupt von
der Verlobung zurück, ſo mußte er eine größere Summe als
Reugeld entrichten.

Uebrigens wurde den jungen Herren damals das Heirathen
dadurch erſchwert, daß ſie ſich, wie es auch in anderen Ländern
während des Alterthumes (ſo insbeſondere in Griechenland)
der Fall war, die Braut im Wettkampfe (Brautkampf) er
ringen mußten. Nur wenn ſie daraus ſiegreich hervorgingen,
e ſie die Braut heim. Beim Brautkampfe trat die Jung-
rau gegen den Bewerber als Wettläuferin (Brautlauf) oder

als Stein und Speerwerferin auf, und die Fälle waren durch
aus nicht ſo ſelten, daß ſie Siegerin blieb. Freilich ſolche
Schnellläuferinnen wie die Böotierin Abelante, die ihre ſämmt-
lichen Bewerber überholte, bis ſie durch den Hipppomenes mit
K der Aphrodite überliſtet wurde, oder ſolche Stein und
Speerwerferinnen wie die Brunhild die von dem Recken
Gunther nur durch geheime Beihilfe Sigurd's bewältigt werden
konnte, müſſen Seltenheiten Sengfen ſein, denn ſonſt
De ſich für die Bewerber faſt nur „Körbe“ ergeben.

a ſich das Wort Brautlauf in allen germaniſchen Sprachen
findet, ſo iſt auch anzunehmen, daß man es mit einer all
eng altgermaniſchen Sitte a thun hat. Es lautet im

hochdeutſchen brutlouf, im Angelſächſiſchen brydhleap, im
Schwediſchen bröllop, im Däniſchen bryllup, im Holländiſchen
bruiloft. Spuren des Brauches finden ſich bis in die neueſte

eit. So berichtet Kuhn, daß in der Mark Brandenburg die
vermählten am Ende des erſten W W einen Wett

ſtalteten. Jn ländlichen Bezirken Bayerns wird nachlauf veran
der in der Kirche erfolgten Trauung von den Gäſten ein ſo

enannter Brautlauf nach dem Wirthshaus, wo die Hochzeitsfeier ſtattfindet, abgehalten.

Wahrſcheinlich haben wir es aber mit einem über die ganze
Erde verbreiteten Brauche zu thun. Wenigſtens findet ſich bei
den Kirgiſen ein Brautlauf zu Pferde, bei den Hinterindiern
auf der Halbinſel Malakka ein ſolcher zu Waſſer.

Daß bei einem Reitervolk wie die Kirgiſen die jungen
Damen des Reitens ebenſo kundig ſind wie die Herren, iſt ſo
ſelbſtverſtändlich, als wenn es ſich um Eſſen, Trinken oder
Schlafen handelte. Hat ein junger Kirgiſe ſeine Bewerbung
vorgebracht, ſo muß er ſozuſagen auch ſchon den Fuß im
Bügel haben, denn wie der Blitz ſitzt ſeine Angebetete im
Sattel, in der Rechten einen Kantſchu mit langer Schnur
aus geflochtenen Lederriemen, der aber keineswegs dazu
beſtimmt iſt, den Renner anzutreiben, denn dieſer greift ohnehin
ſchon aus, daß Kies und Funken ſtieben Er dient vielmehr
dazu, den alsbald hinter ihr herſauſenden Freier durch derbe
Hiebe abzuwehren. Gewand und Schleier der kühnen Reiterin
wirbeln in den Lüften, der Kantſchu knallt und pfeift, da
wiſchen das Schnauben der zu äußerſter Anſtrengung angeſachelten Roſſe Jetzt handelt es ſich für den Bewerber

darum ſich des Mädchens zu bemächtigen. Gelingt es ihm
nicht, lätzt er die „Braut“ entſchlüpfen ſo iſt dies nicht nur
eine Abweiſung für ihn, ſondern auch die Veranlaſſung von
W Altersgenoſſen auf lange Zeit in der unbarmherzigſten

iſe re zu werden während die Schöne nach dieſem
Siege der Gegenſtand verdoppelter Bewerbungen iſt.

Auf der Halbinſel Mulukke iſt es Brauch, daß die um
worbene junge Jndierin in einem Boot vor dem Bewerberauf den S den See oder das Meer hinausrudert, und es

handelt ſich für dieſen darum, die Ausreißerin in einer ge-
wiſſen Zeit einzuholen und zu kapern, nur bei Erfüllung dieſer
Bedingung kann er darauf rechnen, erhört zu werden.

Der Brautlauf, bezw. der Brautkampf iſt übrigens nur
eine Milderung oder vielmehr eine rechtliche Regelung des in
den älteſten Zeiten bei den meiſten (oder vielleicht auch
allen) Völkern üblichen Brautraubes der heute bei
wilden und unziviliſirten Völkern gefunden wird, während ſich
bei andern nur noch Anklänge finden. Ein regelrechter
Brautraub iſt auch die in der gebildeten Welt häufig genug



„Es ſieht feſt, daß Bismarck ſich den Zeitpunkt. des Krieges
z wählte, weil er Preußen ſtark wußte

ſo möchten wir demgegenüber
denn doch ein wenig anders lag. Wenngleich es gewiß kein
Tadel, ſondern ein hoher Ruhm für einen Staatsmann wäre,
u einem unvermeidlichen Kriege den für ſein Vaterland poLtiſch und militäriſch günſtigſten Augenblick gewählt zu haben, ſo

beanſprucht Fürſt Bismarck dieſen Ruhm für den Krieg von

1971 ganz und gar nicht. Er ſowohl wie der Kriegsminiſter
und General von Moltke waren in Urlaub gegangen und die
r den 3. Auguſt anberaumte Enthüllung des Denkmals

riedrich Wilhelins III. war der einzige Vorgang von Bedeu-tung, für den ſie in der nächſten Feit ihre Anweſenheit in

Berlin in Ausſicht nahmen. Noch am 1. Juli hatte Fürſt
Bismarck keine Ahnung davon, daß in e Tagen Krieg
ſein werde und er bemerkte, als die Pariſer Meldungen vom
5. und 6. Juli in Varzin eintrafen: Napoleon muß verrückt
geworden ſein, daß er uns ſo herausfordern läßt.“ Nachdem
ſich dann r daß eine einflußreiche Partei in Paris
auf den Krieg oder eine politiſche Demüthigung Preußens hin
arbeitete, handelte Fürſt Bismarck mit derjenigen Energie, für
die ihm Deutſchland ewig dankbar ſein wird.

Goltz-Paſcha reiſt heute nach Berlin. Der Sultan gab
ſeine Genehmigung zur Abreiſe, bemerkte jedoch, er hoffe Goltz Paſcha
oald wiederzuſehen.

Iſt ſozialdemokratiſch Trumpf So muß man
ſagen wenn man die Anträge, die von der ſozialdemokratiſchen
Fraktion im Reichstage geſtellt ſind, in die Hände bekommt.
Es iſt ein volles Dutzend von „Geſetzentwürfen“ und Reſo-
lutionen, die da beantragt werden, die aber faſt durchweg nur
demonſtrativer Natur ſind. Ein Mißſtand ohne Gleichen iſt
es, daß die ſoziale Revolutionspartei es überhaupt wagen
darf, den an ſich ſchon überlaſteten Reichstag zu bloßen
Propagandazwecken ſo augenſcheinlich zu mißbrauchen. Jedenfalls iſt es ganz erfreulich, daß dem Präſidium eines Reichs

tages, bei deſſen Mehrheitsverhältniſſen es möglich iſt, derartige
Mißbräuche auszuüben, kein konſervativer Abgeordneter ange
hört. Die ſozialdemokratiſche Fraktion fordert u. A. Ab-
ſchaffung der Majeſtätsbeleidigungs- Paragraphen des Strafge-
ſetzbuches, ferner den Achtſtundentag derartige Anträge ſtellen
und deren ernſthafte Diskuſſion fordern, heißt, ſich über den
Reichstag luſtig machen. Früher prahlte das Centrum „Schwarz“
ſei Trumpf; nun kann, Dank des Entgegenkommens auf dem
Boden der „Gleichberechtigung“, mit weit mehr Recht behauptet
werden Roth iſt Trumpf!

Freiſinnige Muſterwirthſchaft. Jmmer von Neuem
ertönen laute Klagelieder über völlige Unrentabilität des land
wirthſchaftlichen Gewerbes und zwar diesmal nicht aus den
Reihen der „ewig unzufriedenen Agrarier pur sang,“ ſondern
aus den Spalten der waſchächteſten Freiſinnsblätter. Die
„Freiſ. Ztg.“ führt den Chor, „Berl. Tagebl.“, „Tante Voß“
u. A. haben die Begleitung übernommen. Die Stadt Berlin iſt
bekanntlich recht große Grundbeſitzerin, ſie bewirthſchaftet
Ackerflächen im t von 9936 Hektar. Die Oberaufſicht
über den Wirthſchaftsbetrieb führen freiſinnige Koryphäen
von Weltruf: Virchow, der große Schädel-
e Langerhans, der glückliche Neffe ſeiner
erühmten pythiſchen Tante in Paris, Singer, der jetzt

Kronen verſchachern möchte, wie er früher Damenmäntel ver-
handelt hat u. a. m. Dem ſtädtiſchen Großgrundbeſitz, den
i Rieſelgütern werden jährlich Dungſtoffe im Geld-
werthe von 12--13 Millionen Mark unentgeltlich zuge-
ührt. Regenmangel kann die Rieſelgüter natürlich auch nichtchädigen, während der ſehr durchläſſige Boden auch die größeſte

Feuchtigkeit zu abſorbiren im Stande iſt. Rechnet man dazu
die ungemein günſtigen Abſatzverhältniſſe für alle landwirth
ſchaftlichen Erzeugniſſe bei der Lage unmittelbar vor den Thoren

der zwei Millionenſtadt wird doch ſogar das
friſchgemähte Gras zentnerweiſe zu höchſten Preiſen
verkauft ſo muß man erwarten, daß der Ber
liner Grundbeſitz ein landwirthſchaftliches Paradies von
fabelhafter Ertragsfähigkeit ſei. Und wie ſteht es in Wirk-
lichkeit damit? Das Anlagekapital erfordert zu nur 3 Proz.
Verzinſung unſere „Agrarier“ müſſen oft noch 4—-5 Proz.
Zinſen aufbringen einen jährlichen baaren Zuſchuß
von 958 944 Mk., der in den Jahren 1892/94 ſogar auf
1225038 Mk. p. a. anwuchs. Wir haben alle dieſe Zahlen
den obengenannten Blättern entnommen, ſonſt würden wir es
beinahe für unmöglich halten, daß ein Grundbeſitz von
9936 Hektar in derartig günſtiger Lage und unter Oberaufſichtder größeſten Geiſter unſeres Whthunderis neben der unent-

geltlichen Hergabe von 12—13 Millionen für Düngemittel noch

doch ſeſiſtellen, daß die S a e Das ſind inkl. Dünger) über 1400 Mk. jährlich
einen baaren Zuſchuß von über 1 Million Mark erfordern W

pro Hektar.Solchen Thatſachen gegenüber wagen dieſelben Zreſinleen

zu behaupten, daß die Land wirthſchaft im Lande nur deshalb
unrentabel ſei, weil die Großgrundbeſiger ſchlecht wirthſchafteten
und verſchwenderiſch lebten. Wäre das der wahre Grund, wie
bodenlos ſchlecht oder ruchlos verſchwenderiſch müßte dann die
„Freiſinnige Muſterwirthſchaft“ betrieben werden und das
önnen wir bei ſo „berühmten“ Leitern doch nicht glauben.

Wie wäre es aber wenn ſich die Stadt Berlin den jüngſt
entdeckten freiſinnigen Muſterlandwirth Herrn Wüſtenberg-
Rexin, der behauptet hat, es ginge den Landwirthen gar nicht,
ſchlecht und ob der Getreidepreis ein hoher oder niedriger ſei, wäre
anegab. ür die Leitung ihrer großen Landwirthſchaft zu gewinnen
uchte? Vielleicht würde es dieſem LandwirthſchaftsWeiſen aus

dem Oſten gelingen den Zuſchuß von 1400 Mark pro Hektar
doch wenigſtens auf die Hälfte herabzumindern. Die Stadt
Berlin gewönne dadurch jährlich faſt 7 Millionen Mark.

Die Perſönlichkeit des neuen Miniſters des

Jnnern
ſteht naturgemäß im Mittelpunkt des allgemeinen Jntereſſes,
und die Einzelheiten, die mit ſeiner Berufung zu dem ſo wich-
tigen Amt in Verbindung zu bringen ſind, werben noch immer
lebhaft erörtert.

So iſt die neuliche Berliner Reiſe des Oberpräſidenten
v. Puttkamer kurz vor dem Abſchluß der Miniſterkriſe in

olitiſchen Kreiſen nicht unbemerkt geblieben, und die Vermuthung,
aß mit Herrn v. Puttkammer wegen Uebernahme des durch

den Rücktritt v. Köller's erledigten Miniſterpoſtens verhandelt
werden ſollte, wurde vielfach geäußert. Dieſe Vermuthung war

wenigſtens im Kern ha ſtand. Es verlautet nämlich,
daß Herr v. Puttkamer hierher berufen war, um eine
mündliche Auskunft über den Freiherrn v. d. Recke, ſeinen
früheren Mitarbeiter im Miniſterium des Jnnern, zu ertheilen.
Daß die Auskunft günſtig lautete ergiebt ſich aus der un-
mittelbar darauf erfolgten Ernennung v. d. Recke's. Einem
Theil der Miniſterialbeamten beſonders der unteren iſt der
neue Chef noch aus ſeiner früheren Stellung als vortragender
Rath bekannt. Sie rühmen ihn als einen ſehr wohlwollenden
und entgegenkommenden Mann und begrüßen ihn mit vollem
Vertrauen und lebhafter Sympathie.

3 von der Recke welcher geſtern Abend die Rückreiſe
nach Düſſeldorf anzutreten beabſichtigte, um ſein Amt an ſeinen
Vertreter zu übergeben hat ſich entſchloſſen noch etwa acht
Tage zur Wahrnehmung der Geſchäfte in Berlin
zu verweilen. Er wohnt in Berlin nicht bei bei ſeinen Ver
wandten, ſondern im Hotel und hat bisher weder Beſuche em
pfangen noch ſolche mit Ausnahme einer Viſite beim Reichs
kanzler abgeſtattet.

Der bisherige RegierungsPräſident von Düſſeldorf, Herr
Freiherr Eberhard von der Recke von der Horſt, welcher zum
Miniſter des Jnnern ernannt wurde, iſt ſelbſt den Düſſeldorfern,
trotzdem er über fünf Jahre unter ihnen weilte, ziemlich un
bekannt geblieben, ein Mann, deſſen Werth nur in den amt-
lichen Kreiſen beurtheilt werden konnte. Weder über dieſe
amtliche Thätigkeit noch über ſeine Familien Verhältniſſe iſt
bisher viel in die Oeffentlichkeit gedrungen. Außer bei
offiziellen Gelegenheiten, denen beizuwohnen er als Ver
treter der Regierung genöthigt war, iſt er wenig bemerkt
worden, und auch da hielt er ſich ſehr reſervirt.
Herr von der Recke iſt keine impoſante, aber eine elegante und
feine Erſcheinung, ein Hofmann durch und durch. Er iſt von
zierlicher, mittelgroßer Geſtalt, ſein glatt anliegendes, volles
Haupthaar, ſowie ſein Schnurr- und Vollbart ſind tiefſchwarz,
ſein Geſicht voll und friſch, eine gute Geſundheit verrathend,
ſo daß man ſein Alter von 47 Jahren nicht vermuthen möchte.
Seine Geſichtsfarbe iſt blühend. Die Augen ſind durch einen
Kneifer beſchattet. Der neue Miniſter des Jnnern, beſitzt kein
hervorragendes Rednertalent und wird im Parlament einen
ſchwierigen Stand haben. Er i fließend, aber bedächtig
und ziemlich leiſe. Die Rhein.-Weſtf. Ztg. ſchreibt über
den neuen Miniſter

„Der Wirkungskreis, in dem der neue Miniſter bisher thätig
war, ſieht ihn ungern ſcheiden. Herr von der Recke von der Horſt
iſt ein vornehmer und liebenswürdiger Charakter, der in die Ver
hältniſſe der Rheinprovinz ſchnell hineinzuleben verſtanden hat, und
dem es allerorten gelungen iſt, ſich Zuneigung oder doch zum
mindeſten Achtung zu erwerben. Alle, die Gelegenheit hatten, näher

wirthe

Herr Miniſter des Innern ein nnbeſchtiebenes Blatt.

wird.

iſt rapid. geſtiegen und b
unzutreffend, indeſſen ſtellt ſich heraus, daß die Anweſenheit elehr von
des pommerſchen Oberpräſidenten in Berlin mit der a

T t
t u

mit Herrn von der Recke zu verkehren, ſind es Jnduſtrielle, Land
oder Arbeiter, Bürger oder Beamte, haben in

ihm einen verſtändigen, die Verhältniſſe aufmerkſam
ſtudirenden Beobachter gefunden. Jm Uebrigen jedoch i r e

eber ſeine
politiſche Stellung iſt nichts Zuverläſſiges bekannt vorfſichtig hat er

es bisher vermieden, ſich irgendwo einer ſcharfen Beleuchtung auszu
etzen theilweiſe haben wohl auch die eigenartigen Verhältniſſe in
einem bisherigen Regierungsbezirk es ihm nahe gelegt, jede beſtimmte

politiſche Stellungnahme zu vermeiden. Nach ſeinem bisherigen Auf-
treten hat man jedoch das Gefühl, daß Herr v. d. Recke ein Mann
iſt, der ſich als Miniſter eine mittlere Linie einzuhalten bemühen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

t. Landsberg bei Halle, 12. Dezbr. (Wohlthätigkeits-
Verein. Volks z lüng.) Im Gaſthofe „zum Pelikan“
fand geſtern Abend die Generalverſammlung des Wohlthätigkeits-
Vereins ſtatt, anweſend waren auch die Mitgliedee des
Vereins) durch das eifrige Streben des letzteren iſt der Wohlthätig-
keitsVerein in Stand geſetzt, die Weihnachtsbeſcheerung in ausge
dehntem Maßſtabe zu betreiben dieſelbe erſtreckt ſich auf arme
Schulkinder, auf arme alte Leute und auf die Wanderer, die am
heiligen Abend in der Herberge anweſend ſind. Das Ergebniß der
diesjährigen Volkszählung ſtimmt genau mit dem des Jahres 1890
überein. Es wurden wiederum 870 männliche und 872 weibliche
Perſonen gezählt (Summa 1742). Jn einer Haushaltung hatten der
u und die 5 Kinder in demſelben Monat (Oktober) ihren Ge

urtstag.
b. Seehauſen i. Altm., 11. Dez. (Volkszählung.) Hier

wurden am 2. Dezember 3889 ortsanweſende Perſonen gezählt.
fr. Mühlberg a. E., 11. Dez. (Volkszählung. Hoch-

waſſer.) Die Volkszählung ergab für unſere Stadt einſchl. Amts-
gemeinde eine Einwohnerzahl von 3652 (1890 3559). Die Elbe

innt aus den Ufern zu treten. Der Be
trieb der den V erſonen und Fuhrwerken mit den jen-
ſeits der Elbe belegenen Ortſchaften vermittelnden fliegenden Fähre
hat geſtern eingeſtellt werden müſſen. 2

(5) Magdeburg, 11. Dezbr. (IJn der Adreßbuchnach-
drucksangelegenheit) iſt, wie die „M. Ztg.“ erfährt, das
Gutachten des königlich preußiſchen literariſchen Sachverſtändigen-
vereins zu Berlin fertiggeſtellt. Wie erinnerlich, hatte die Straf-
kammer des hieſigen königlichen Landgerichts vor etwa 5 Monaten
beſchloſſen, dieſes Gutachten zu erfordern. Es iſt einſtimmig von
dem aus Mitgliedern beſtehenden Sachverſtändigen
verein nach eingehender Prüfung gefaßt worden und
lautet, wie nach dem erdrückenden, von unſerm Mitbürger Herrn
Kieß beigebrachten Beweismaterial nicht anders zu erwarten ſtand,
dahin, daß das hier erſchienene ſog. „Neue Magdeburger Adreßbuch,“
das Reinhold Oſchmann aus Halle a. S. hier herausgegeben und derhieſige „General-Anzeiger“ gedruckt hat, zum größten hell ein ſtraf

barer Nachdruck des Kießſchen Adreßbuches iſt.

k. Vom Brocken, 11. Dez. (Wetterbericht.) Seit
eſtern Vormittag iſt die Temperatur wieder geſtiegen wobei der

ind ſchwächer geworden iſt. Es waren geſtern Vormittag nur
1 Grad Kälte, erſt am Abend waren 2 Grad. Heute Vormittag ſind
bei ſchwachen Nordweſt 4 Grad unter Null. Es herrſcht dabei an
haltend dichter Nebel. Schnee iſt an den beiden vergangenen Tagen
in geringen Mengen gefallen die durchſchnittliche Höhe der Schnee-
lage beträgt m. twas unterhalb der Brockenſpitze auf derChan ſſee liegt der Schnee viel hen ſtellenweiſe über Im hoch.
Der Rauchreif ſetzt bei dem anhaltend dichten Nebel und der unter
Null liegenden Temperatur fortwährend auf Zur Vormittag hat
er nach der Windſeite hin eine Länge von U Fuß erreicht.

11. Dezember. (Eichenbergthurm.)
Das in der Generalverſammlung des HarzklubZweigvereins für den
Bau eines Ausſichtst hurmes auf dem Eichenberge gewählte Komitee
war geſtern zu einer Berathung vereinigt, in welcher es ſich zunächſt
um die Löſung prinzipieller Fragen handelte. Die unter dem Vor
ſitze des Harzklubvorſitzenden, Herrn Eiſenbahndirektor Glanz
tagende Verſammlung beſchloß, nachdem ſie Einblick in eine
Zahl von Entwürfen und Vorſchlägen genommen hatte, den
Bau, von dem Kaufe eines angebotenen eiſernen Thurmes
abſehend, als einen alten deutſchen Wartthurm maſſiv in Stein auf
führen zu laſſen und ein e höchſt dankenswerthes An

ebot des Herrn Bauunternehmer Grefe anzunehmen, welcher den
au zum Selbſtkoſtenpreiſe übernehmen will und zwar bei einer

Höhe von etwa 20 Metern für den Preis von 5000 Mk. Der Thurm
ſoll im Hinblick auf die gegenwärtige nationale Jubiläumszeit den
patriotiſchen Namen „Kaiſerwarte bei Blankenburg“ führen und der
Grundſtein noch innerhalb der Jubiliäumszeit, am 22. März, dem
Geburtstage des unvergeßlichen Kaiſer Wilhelms I., wenn es das
Winterwetter geſtattet, ſonſt am 10. Mai 1896, dem Tage des Frank
furter Friedens, gelegt werden. Dankenswerthe Angebote für Material
Beihülfen lagen auch von den „Harzen Werken“ und den „Rübeländer
Kalkwerken“ vor. Viel Mühe wird die Beſchaffung der Geldmittel
bereiten, von denen die Hälfte erſt geſichert iſt, doch wird, da es ſich
hier um ein Werk handelt, das in gleicher Weiſe, wie die vorjährigen
Reklame-Aufwendungen, unſerer Stadt auch vielen materiellen Nutzen
als eine neue Anziehungskraft und landſchaftliche Verſchönerung
bringen wird auf die Unterſtützung von Stadt und Kreis, weiter

vorkommende Entführung. Ein harmloſes Recht des Braut-
raubes findet ſich bei den Eskimos. Dort greift der Bewerber
ſeine Angebetene auf offener Straße auf und trägt ſie auf den
Armen in ſeine Behauſung. Die „Braut“ zappelt zwar wie
ein gefangener Fiſch, es iſt aber ſozuſagen nur pro forma. Jm
Hintergrunde ſtehen die Alten und Stammesgenoſſen und ſehen
Ach den Vorgang lachend an. Uebrigens ließe ſich dieſem
Brauch auch eine hochciviliſirte Bedeutung unterſtellen, ſofern
es geſtattet wäre, eine ſolche bei einem halbwilden und dazu
geiſtig nicht ſehr hoch ſtehenden Volke zu ſuchen. Dem Vor-
gang könnte nämlich die Symbolik zu Grunde liegen, daß es
Aufgabe des Ehemannes ſei, die Frau auf Händen zu tragen.
Daß auf die äußerliche Ausſchmückung der Braut überall

eine beſondere Sorgfalt verwendet wurde und wird, liegt in
der Natur der Sache. Unter den allenthalben üblichen Braut-
abzeichen ſind Kranz und Schleier uralt. Letzterer kommt in
Deutſchland jedoch erſt ſeit dem 3. oder 4. Jahrhundert vor.
Früher erſchien die Braut mit aufgelöſtem, über die Schulter
herabhängendem Haar, wie jetzt noch in den ländlichen Be
zirken Norwegens. Zum Brautkranz werden anſtatt der bei
uns faſt allgemein üblichen Myrtenzweige in England und
Frankreich Orangenblüthen, in Jtalien, der italieniſchen und
franzöſiſchen Schweiz weiße Roſen, in Spanien
rothe. Roſen und Nelken, in Lithauen Raute,
in Böhmen, Krain und Kärnten (hin und wieder
auch in Thüringen) Rosmarin gewählt, während man in deſſen
künſtliche Blumen, oder auch einen aus vielen bunten Bändern
geflochtenen Kranz vorzieht. Da ſich gerade in Heſſen viel ur
altes Deutſchthum erhalten hat, ſo liegt die Vermuthung nahe,
daß die germaniſche Braut ebenfalls einen Kranz von Blumen,
wenn auch nicht von künſtlichen, im Haar trug. Künſtliche
Blumen ſind auch in der Schweiz üblich. Auf den
griechiſchen Jnſeln bedient man ſich der Weinranken; in andern
Ländern, wie in Norwegen, nimmt der Brautkranz die Geſtalt
einer Krone an, die aus einem Geſtelle von Silber- oder Gold-
draht beſteht und je nach den Vermögensverhältniſſen mit echten
oder unechten Edelſteinen, allerlei Flitter u, ſ. w. ausgeſchmückt
iſt. da und wieder hat die Kröne auch die Form eines
Diadems.

Zu den Brautabzeichen gehören auch beſondere Hüte, die

ſich aber mehr durch Form und Größe als durch Koſtbarkeit
auszeichnen, obwohl es auch Ausnahmen giebt. Die Alten-
burger Bäuerinnen tragen den Hormt, in Geſtalt eines Cy
linderhutes, mit nach oben gekehrter Krempe, die Wendinnen
in der Lauſitz die ähnlich geformte Borta. Jn andern Län-
dern ſind r in wieder anderen hochragende Spitz-
mützen üblich, von denen lange Schleier herabwallen.

Einen ganz Anblick bietet die norwegiſche
Braut nach alter Sitte mit der reichen, herrlich geformten
Krone auf dem aufgelöſten Haar, dem koſtbaren Halsſchmuck
und dem feinen Spitzentuch um die Schultern. Vortheilhaft
nimmt ſich auch die Braut von der Jnſel Java aus. Sie
trägt ein Diadem aus Metallblech, mit dem mehrere nach
hinten auslaufende Gebilde aus Federſchmuck, ſowie vier
lockenartige Gehänge aus Metalldraht verbunden ſind. Um
den Hals hängt eine dreifache Kette, deren Werth nach den
jedesmaligen Vermögensverhältniſſen ſehr verſchieden iſt. Die
Arme ſind mit breiten Metallringen geſchmückt. Weit einfacher,
aber in hohem Grade geſchmackvoll, iſt das Aeußere der
apaniſchen Braut, mit dem durch Spangen befeſtigten Blumen-
chmuck in dem dunkeln Haar und dem faltenreichen Gewand,

deſſen Stoff vom feinſten Gewebe, aber von ganz einfachem
Muſter iſt. Ganz a ſind auch die Hochzeitsfeierlichkeiten
in dieſem Lande. Die Brautleute werden von ihren Ver-
wandten frühmorgens abgeholt, auf zwei von je vier Ochſen
beſpannte Wagen geſert und auf eine außerhalb des Wohn
ortes gelegene Anhöhe gefahren, wo in einem koſtbaren Zelte
das Standbild des Ehegottes aufgeſtellt iſt. Das Bild hat
einen Hundskopf zur ſymboliſchen Hindeutung darauf, daß
Anhänglichkeit und Wachſamkeit die wichtigſten Eigenſchaften
im Eheſtande ſeien. Vor dem Standbild werden ſie auch ein
geſegnet.

Bei den Chineſen iſt der gewöhnliche Verlauf der, daß die
Eltern ſich über die Verlobung ihrer Kinder vereinbaren, oft
in deren früher Jugendzeit. Die Verlobung wird in jeder
der betheiligten Familien beſonders gefeiert. Braut und
Bräutigam bekommen einander in der Regel nicht S
ſehen als am Hochzeitstage. Bei der Auswahl eines Bräu-
tigams für ſeine Tochter nimmt der Vater in erſter Linie
Rückſicht auf Rang und Permögen, wobei er aber einem

Mandarinen (Würdenträger, Gelehrten) ſtets den Vorzug vor
einem etwa durch Reichthum ſich auszeichnenden Kaufmanne
giebt. Von Herzenswahl kann alſo dabei keine Rede ſein
dennoch aber iſt das chineſiſche Familienleben für aſiatiſche
Verhältniſſe muſterhaft. Die Braut wird am Hochzeits-
morgen verſchleiert und in einer geſchloſſenen Sänfte mit
großem Gefolge und Muſik nach dem Hauſe des Bräu-
tigams gebracht. Bei der Ankunft daſelbſt wird die Haus-
thür, wie abweiſend, in auffälliger Weiſe zugeſchlagen und
erſt nach wiederholter Aufforderung und nachdem die Muſikanten
einige Stücke haben hören laſſen, wieder Nun wird
die Sänfte vor der Thüre niedergeſetzt. er Bräutigam er-
ſcheint mit einem Bogen und ſchießt drei ſtumpfe e gegen
die Sänfte ab, um ſo ſinnbildlich das bevorſtehende oder heran
drohende abzuwenden oder zu Nichte zu machen. Nun
entſteigt die Braut der Sänfte, der Bräutigam nimmt ihr die
Verſchleierung ab und führt ſie in die Wohnung, wo beide
ſich an einem mit rothem Tuch gedeckten Tiſch nieder
laſſen und aus mit einem rothen Band verbundenen
Gläſern Brüderſchaft trinken. Hierauf folgt ein Mahl,
an dem alle pagen theilnehmen. Braut und
Bräutigam treten ann vor den Hausgötzen, wo
erſtere ein mit einem rothen Band zuſammengeknüpftes Bündel
Stäbchen niedergelegt, zum Zeichen, daß ſie nun die Ver-
waltung des Hausweſens übernimmt. Hierauf begeben ſie ſich
in den Hof und bringen dem ihren Dank dar, indem
ſie niederknien und mit der Stirn die Erde berühren. Den Schluß
bildet ein zweites Feſtmahl. Während der Ceremonien, und
überhaupt den ganzen Tag, läßt die mitgebrachte Kapelle ihre
lärmenden Weiſen erſchallen.

Am beſten hat es der Bräutigam im Sudan. Er braucht
ſeine Braut weder zu Roß einzufangen, noch auf der Gondeleinzuholen, noch auf den Armen in ſeite Behauſung zu tragen

Sie wird ihm, wohlverpackt in einer großen, bienenkorbähn
lichen Schachtel, von den Gäſten ins
dort abgeladen, worauf die Hochzeitfeierlichkeiten mit der Be
ſitznahme ihres zukünftigen Heims ihren Anfang nehmen.
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Kreiſe der Bür erſchaft und ihrer patriotiſchen Srenge wigen unde Vereine gehofft. 55 der bevorſtehenden tzeit, im
neuen Jahre wird das Komitee hierzu die weiteren Schritte thun.

Zerbſt, 11. Dezember. Bezüglich der Volks
zählun gen) bemerkt die „Zerbſter Ztg. daß die erſte deutſche
allgemeine Zählung im Jahre 1818 ſtattgefunden hat. Die Zäh
lungen im Herzogthum Anhalt Deſſau unterblieben dann bis nach
deſſen Eintritt in den von Preußen im Jahte 1819 gegründeten Zoll
verein am 17. Juli 1828 und kehrten dann, bis die Funktionen des
Zollvereins an das deutſche Reich übergingen, vom Jabre
an alle drei Jahre regelmäßig wieder. Jm früheren Herzogthum
AnhaltCöthen, das erſt ſpäter dem Zollverband beitrat, beginnen
die Zolkszählungen erſt wieder mit dem Jahre 1846. Seit Er
h t Reiches bezw. ſeit 1875 finden die Zählungen alle fünf
Jahre ſtatt.

Heer und Marine.
Der im Reichstage erſchienenen Ueberſicht der

des r pro 1894 entnehmen wir: Jnden alphabetiſchen und Reſtantenliſten werden 1532 794 Mann ge
führt. Davon ſind als unvermittelt in den Reſtantenliſten geführt
45 295, anderwärts n geworden 376 166, zurückge
ſtellt 512 399, ausgemuſtert 33 303, dem Landſturm erſten Aufgebots
überwieſen 97 028, der Erſatzreſerve überwieſen 80 352, ausgehoben,
14 022 überzählig geblieben, 17 409 in das Heer, 752 in die Marine
freiwillig eingetreten. Für das Heer ſind ausgehoben zum Dienſt
mit der Waffe 226 276, zum Dienſt ohne Waffen 4499, für die
Marine aus der Landbevölkerung 1879, aus der ſeemänniſchen und
halbſeemänniſchen Bevölkerung 2995 Mann. Es ſind ferner vor
Beginn des militärpflichtigen Alters freiwillig eingetreten 18 154 in
das Heer, 1191 in die Maxine. Wegen unerlaubter Auswanderung
ſind verurtheilt worden 23 610 von der Landbevölkerung, 291 von
der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung, noch in Unter
ſuchung 15 er L
und halbſeemänniſchen Bevölkerung.

Perſonalnachrichten.
Dem Forſtmeiſter a. D. Schoep in Sachſa, bisher zu

Sitzenrode im Kreiſe a iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl., den
praktiſchen Aerzten Dr. Ritſcher in Lauterberg a. H. und Dr.
Nürnberg in Sangerhauſen der Charakter als Sanitätsrath ver
liehen worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Unter den Ausſtellungsobjekten der Berliner Gewerbe-

Ausſtellung 1896 werden ganz beſonderes Intereſſe drei Kunſt-
gegenſtände erregen, welche der Kaiſer auf dem Waſſer gewonnen
hat und deren Ausſtellung ſoeben genehmigt worden iſt. Es handelt
fich um die großen der Marine geſtifteten Schießpreiſe, ferner einen
vom Prinzen von Wales gewonnenen großen Schild und drittens
um den ſogenannten Kruppſchen Pokal. Der Kaiſer hat beſtimmt,
daß dem Programm der Berliner Ausſtellung gemäß auch von den
koſtbaren Preiſen der Marine nur diejenigen ausgeſtellt werden
ſollen, welche in Berlin ſelbſt gefertigt worden ſind. Durch geeig
nete Vermittelung iſt der Prinz von Wales erſucht worden, in die
Ueberweiſung des großen Schildes zu willigen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Breslau. Der bisherige Privatdozent Dr. Karl Hür thle

u Breslau iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
akultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Der Kultusminiſter hat, wie die „Poſt“ berichtet,
den Univerſitätskuratoren je 10 Exemplare des Entwurfs
eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches überweiſen laſſen, von
denen je 9 Exemplare den juriſtiſchen Fakultäten zu überweiſen ſind.
Gleichzeitig erläßt der Miniſter folgende Bekanntmachung „Nachdem
der Entwurf eines Deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches in zweiter
Leſung zum Abſchluß gekommen iſt, finde ich mich im Einvernehmen
mit dem Herr Juſtizminiſter veranlaßt den Studirenden der Rechte
den Beſuch der Univerſitätsvorleſungen welche über das Recht des
Entwurfs gehalten werden ſollen, noch beſonders zu empfehlen.“

Theater und Muſik.
Engelbert Humperdinck hat rechtzeitig für den Weihnachts

ciſch ſoeben im Verlage von Ries Erler in Berlin zwei entzückende
neue Lieder: „Das Lied vom Glück“ und „Liebes-
Orakel“ erſcheinen laſſen, die der Hänſel- und Gretetmuſik völlig
ebenbürtig ſind und bald als geflügelte Lieder genannt werden dürften.

Theaterbrände des laufenden Jahres. Die Chronik der
Theaterbrände nimmt in dieſem Jahre nur einen kleinen Raum ein.
Sie verzeichnet im Ganzen nur ſechs Brände. Am 30. Dezember
vorigen Jahres kam im Stadttheater zu Douai im franzöſiſchen
Departement Nord während der Aufführung der Oper „Fauſt“ ein
Feuer aus. Der Darſteller der Titelrolle und ſechs Choriſten
erlitten Brandwunden. Das Publikum floh panikartig, wobei zahl-
reiche Zuſchauer niedergeſtoßen und verletzt wurden. Am 21. Februar
d. J. Nachts brannte das deutſche Volkstheater in Milwaukee
(Wisconſin) nieder. Am 14. Mai um 5 Uhr Morgens brach im
Politeama Adriano in Rom einem Bau aus Holz und Riegel-
wänden, Feuer aus, welches das Theater und ein anſtoßendes Haus
einäſcherte. Bei dem Brande erwies ſich die Unzulänglichkeit der
Feuerwehr. Am 28. Juni brannte das Stadttheater in Tubize
dei Brüſſel ab. Zwei Darſteller und zahlreiche Zuſchauer kamen in
den Flammen um. Jn der Nacht zum 24. Juli iſt das Reichshallen
theater in Bonn vollſtändig ausgebrannt. Das Perſonal wurde
gerettet. Nur ein Mädchen wurde ſchwer verletzt. Am 17. Auguſt
drannte nach beendeter Vorſtellung das Caſinotheater in Dij on
nieder. Das Feuer ergriff mehrere anſtoßende Häuſer und beſchädigte
den Bahnhof. Der Schaden betrug 600 000 Fres.

Dresden, 12. Dez. Sudermann's Glück im Winkel“wurde am geſtrigen Mittwoch zum erſten Male im Hof Theater zu
Dresden aufgeführt. Das Stück wurde von dem ausverkauften Hauſe
trotz der im Ganzen ausgezeichneten Darſtellung ziemlich kühl auf-
genommen. Der dem Stücke ſelbſt geltende Beifall blieb ſogar nicht
ohne Widerſpruch.

Jagd und Sport.
Mühlhauſen, 11. Dez. Ein berüchtiger Wilddieb

Namens K. aus Thamsbrück, welcher geſtern in Ausübung ſeiner
Wilddieberei geſehen wurde, wie er 4 Haſen mit ſich führte, wurde
von Jagdintereſſenten angeſchoſſen.

Schifffahrtsnachrichten.
Berlin, 11. Demzember. Laut tSara giſcher Meldung an

Ober Kommando der Marine iſt S. „Arcona“,ommandant Kapitän zur See Sarnow, am 10. Dezember in
ongkong angekommen.

T„Wilhelmshaven, 11. Dezember. Die Panzerſchiffe „Ku r
fürſt rei be ne eegeurg und „Wörth“ſowie der Aviſo „Jagd“ ſind hier eingetroffen. Die erſte Diviſion

Manövergeſchwaders iſt nunmehr vollzählig hier verſammelt.

Vermiſchtes.
Grubenuuglück. Aus ClayCroß wird gemeldet: Fünfhundert

Grubenarbeiter ſind ſeit geſtern in der Hardwick-Grube in Folge
Herabſtürzens eines mit Kohlen beladenen Förderſtuhls eingeſchloſſen.

Man arbeitet raſtlos an ihrer Befreiung, welche man nach Räu
mung des Einganges zu bewerkſtelligen hofft.

Sterbelager des

Mann der Beſatzung der ſinkenden

5 von der Landbevölkerung, 282 von der ſeemänniſchen

Ein Todeskuß. Verſtorben iſt kürzlich an Diphtheritis der
rig Auguſtin in Berlin. Die Veranlaſſung zu dem Tode deszannes war ein Kuß. Die flebenjahrge Tochter Auguſtins war der

ſchrecklichen Seuche erlegen, und der unglückliche Vater ſtand am
eliebten Kindes, als die kleine Leiche eingeſargt

wurde. Als der Deckel des Sarges geſchloſſen werden ſollte, küßte
Auguſtin die Tode noch einmal auf den Mund. Aber ſchon nach
wenigen Stunden erkrankte er gleichfalls an Diphtheritis, und nach
acht Tagen folgte der Vater dem vorausgegangenen Kinde in das Grab.
Zum Tode verurtheilt. Der Hundehändler Frey, welcher

auf offener Straße ſeine Frau ermordete, wurde in der geſtrigen
Sitzung des Schwurgerichts Ludwigshafen zum Tode verurtheilt.

Schiffsunfall. Die J Bark „Karnak“ aus Farſund,
von Sunderland nach Buenos Aires mit Steinkohlen und Ziegel
ſteinen unterwegs, wurde in ſinkendem Zuſtande von dem n
dampfer „Minna“ in der Nordſee angetroffen. Letzterer nahm ſieben

ark an Bord und landete ſie
im Bremerhaven. Der Kapitän und die übrige Mannſchaft hatten
r i in einem Schiffsboote verlaſſen über ihr Schickſal iſt nichts

ekannt.
Dynamitexploſion. Jn WildſteinſegengrubenColonie bei

Nattowitz ſpielte ein Kind des Häuers Flaſchinski mit einer Dynamit-
patrone. ie Patrone explodirte, und das Kind wurde zerriſſen,
außerdem erhielten mehrere Perſonen Verletzungen. Auch das Wohn
haus wurde ſtark beſchädigt.

Mord. Der Zimmergeſelle Z. Goebel wurde geſtern Nacht auf
dem Heimwege von Hirſchberg (Schleſien) nach aiwaldau durch
zwei Schüſſe in den Rücken meuchlings ermordet. Anſcheinend liegt
ein Racheakt vor. Der Thäter iſt noch unbekannt.

Schmuggel an der prenußiſch ruſſiſchen Greuze. Jn den
dunklen Herbſtnächten iſt der Schmuggel nach hüben und drüben
wieder ziemlich lebhaft betrieben worden. Faſt täglich ſah man große
Schaaren von Polen, Männer und Frauen, in den hieſigen Geſchäften
und denen der Grenzdörfer oft recht belangreiche Einkäufe machen
und im günſtigen Augenblick unter dem Schutze der Racht zurück
über die Grenze ziehen. Hauptſächlich werden Zeuge, Baumwolle,
Spiritus, Eiſenſachen und dergleichen nach Rußland mitgenommen,
während man wieder verſucht Salz, Fleiſch, Schweine, ſogar
Schafe 2c. bei uns Apzuſchmuagarn. So erfährt man, daß den
wachſamen Grenzaufſehean bezw. Gendarmen in letzter Zeit ziemlich
viele Beſchlagnahmen gelungen ſind.

Unglück auf der Löwenjagd. Aus Aden meldet „8. R.“:
Dem britiſchen Artilleriemajor Sandbach, welcher vor einigen Wochen
nach dem Somalilande reiſte, um dort dem Jagdſport zu huldigen,
ſind von einer verwundeten Löwin Arme und Hände zermalmt
worden. Die Treiber hatten das Raubthier aus dem Dickicht ge
trieben, als der Major es ſchwer durch einen Schuß verwundete.
Der Obertreiber, welcher bei dem Major ſtand, feuerte beide Läufe
ſeines Gewehrs ſofort auf die Beſtie. Die Folge war, daß ſie
ſich auf ihn ſiürzte und ihn mit einem Tatzenſchlag auf
den Kopf tödtete. Darauf feuerte der Major einen neuen Schuß auf
die Löwin ab. Die Beſtie ſtürzte ſich nun auf den Offizier. Da
dieſer jetzt keine Patrone mehr hatte, ſo ſtieß er ſein Gewehr dem
Thiere in den Hals, während es ihm einen Arm zerfleiſchte. Schließ-
lich fand die Löwin ihren Tod durch die Speere der Eingeborenen.
Der arg verwundete Major wurde nach Aden gebracht. Die Reiſe
dauerte zehn Tage. Während der Fahrt ſtellte ſich Gangrän an
einem Arme ein, weshalb er amputirt werden mußte. Wahrſchein-
lich auß auch der andere Arm abgenommen werden.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 11. Dezember 1895.

Aufgeboten: Der Maurer Theodor Lehmann, er 5
und Anna Le Clerc, Hirtenſtraße 12. Der Flaſchenbierhändler Paul
Labun und Marie Reiband, Leipzig-Lindenau. Der Maſchiniſt Karl
Moch, Halle und Bertha Müller, Friedeburg, S.

Eheſchließungen Der Hausmeiſter Franz Schrapel, Leipzig
und Pauline Brandt gen. Brode, Zwingerſtr. 20.

Geboren: Dem Auftionator Wilh. Raſt, Zwingerſtr. 31, T.
Wilhelmine Thereſe Margarethe. Dem Handarbeiter Johann Horſt,
Vgrt 31, S. Franz Richard. Dem MagiſtratsBüreau-Aſſiſtenten

ilh. Grundmann, Leſſingſtr. 9, S. Wilhelm Fritz. Dem Maurer
Max Richter, Beeſenerſtr. 2, S. Alfred Ernſt. Dem Gaſtwirth

ranz Munkelt, S. Franz Georg, Entb.Jnſt. Dem Handarbeiter
dmünd Hennig, Thorſtr. 18, T. Frieda Alma. Dem Arbeiter Otto

Schramm, T. Friederike Chriſtiane Luiſe, Entb.-Jnſt. Dem Eiſen
dreher Wilh. Wegerwitz, T. Tony Frieda, Entb.Jnſt.

Geſtorben: Der Kataſter-Kontroleur a. D. Rechnungsrath
Eduard Heuer, 70 J., Klinik. Die Wittwe Anna Czommer geb.
Wenzke, 30 J., Martinſtr. 22. Die Wittwe Auguſte Deutſch geb.
Fehſe, 62 J., Geiſtſtr. 21. Des Arbeiter Luis Erge S. Friedrich,
3 J. Der Maler Hermann Schneider, 64 J., IV. Vereinsſtr. 9.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Reg. u. Baurath Moebius aus

Magdeburg. Direktor des Germaniſchen Muſeums Hans Vboeſch
aus Nürnberg. Rentier Wippermann aus Hörter i. W. Fabrikant
Max Kurzhals aus Greiz. Fabrikant Wilhelm Langenbeck nebſt Ge
mahlin aus Prettin. TheaterAgenten Oskar Lange und Ed. Bolle,
Beide aus Berlin. Mrs. Nosworthy Long und Frau Kreisgerichts-
räthin Treiber, Beide aus Querfurt. Fabrikant Ed. Wertheimer aus
Bielefeld. Kaufleute Abraham aus Cleveland i. A., Th. Fuhrmann
aus Leipzig, Hoffmann, Georg Koch und Labandter ſämmtlich aus
Berlin, K. Büchler aus Caſſel, E. Richter aus Dresden, W. Berkan,
G. Schinkel u. v. Möller ſämmtlich aus Hamburg, Zerrenner aus
Pforzheim, Auguſt Schwarzdeich aus Stuttgart, M. de Maurizio
aus Wien, Louis Diehl aus Hanau a. M., M. C. Burchart aus
Elberfeld, Ridel aue Hannover.

Veranrwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebeusleben für
Feuilleton und Theater; Pr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
detreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Nee Vän Weihnachtendie halbe Flasohe (Neul)Odol 85 Pf. Mk. 1,50 die ganze Plasche.
u Ueberall zu haben.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Stenerveranlagung für das Steuerjahr 1896/97.
Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni

1891 (Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000 M. veranlagte Steuer

flichtige im Saalkreiſe aufgefordert, die Steuererklärung über ſein
Jahresenkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit
vom 4. bis einſchließlich 20. Januar 1896 dem Unterzeichneten
ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung W daß die
Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der
Stenererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zu
läſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweck
mäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden

von dem Unterzeichneten werktäglich Vormittags von 9 bis
12 Uhr im Amtszimmer Loniſenſtraße 6 zu Protokoll entgegen

genommen. J. JDie Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß S 30 Abſatz 1 des
Einkommenſteuergeſeses den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
ehe e Einſchähung zur Einkommenſteuer für das Steuerjahr
zur Folge.

s 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.
Steuerp ch welche gemäß S 26 des Ergänzungsſteuergeſetzes

vom 14. Juli 1893 (Geſetzſamml. S. 134) von dem Rechte der
r u ebrauch machen wollen, haben dieſelbe eben
falls innerhal teſchriebenen Formular bei denPrololod r

Auf die
bei der Veranlagung der
werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche Angaben
über das Vermögen in der Vermögensanzeige ſind im S 43 des Er
gänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen und zu
Vermögensanzeigen werden den Steuerpflichtigen rechtzeitig zugehen.
Soweit dies nicht der Fall ſein ſollte, können dieſelben im oben
bezeichneten Amtszimmer unentgeltlich abgeholt werden.

Halle a. S., den 10. Dezember 1895.
der Vorßtzende der Veranlagungskommiſſion für den Saalkreis.

von Werder,Königlicher Landrath. 14567
Bekanntmachung.

Der in Zſcherbener Flur liegende Theil der PoſſendorfZſcherbener
Straße wird bis auf Weiteres geſperrt.

Amt Nietleben, den 11. zember 1895.
Der Amts orſteher.

V. RAeres. [4598
Familien Uachricht.

unterzeichneten ſchriftlich oder zu

rgänzungsſteuer kann nicht gerechnet

Die Beerdigung unseres theuren Ent-
schlafenen findet in Halle Preitag Nach-
mittag 2 Uhr von der Capelle des Stadt-
gottesackers aus statt.

TFamilie Naumann.
gütigst zugedachte Blumen-

Rathhausstrasse 14 in
Etwaige

spenden Werden

Empfang genommen. [4584

3796

Fkiktr
Halle S., Leipaigerstr. 90.

2

Auge Fr Geshr r ArfAescocet e Preise cone

Reisededſcen,

Saßlafdecſen,
Fell-Aorlagen,
Friese

empfiehlt (4592
H. C. Wecddy-Ponieke,

Leipzigerstrasse 6/7.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſent
liche Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung ſind im

er oben ehe Friſt nach dem vor
rnckſchti gung ſpäter eingehender Veymögensanzeigen
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Gr. Steinstr. 79. Malle a. S. Er.

Grosse
Weihnachts-

Parterre und l. Etage:
Damen- und Herren-Sohreibtisohe, Nähtisohe, Klaviersessel,
Etagèren, Säulen, WandsohränKohen, Servirtisohe, Patent-Speisetisohe.

Specialität: ruhen e
Sohmuckkäsetohen, Cassetten, Hausapotheken, Sohlüsselschränkohen, Bauerntisohe,

Ofenbänlke, Rooker, Blumentisohe, Bambusmöbel.

I Garnituren und Fantasie-Polstermöbel
in jeder Form und Preislage, vom Wollstoffe bis zum elegantesten Seiden- umd Brocatstoffe.

e

Möbel Fabrik u, Magazin
Steinstr. 79.

Fernsprech-Anschluss 540.

Grosse Auswanl im

Wiener Möbeln
von Gebr. Thonet, Wien,

a Schaubel-
gtühle, Kindermöbel,

2

[4563

Lamin- u, Sehreib-

Faulenzer etc.

n

Muſikalienhandlung
Karmrodt'sche

Reinhold Koch, Varfüßerſtr. 20 e

StadtTheater.
Direktion Hans Julins Rahn.

Weihnachts-Ausverhauf. S

Sämmtliche Waaren ſind mit Preiſen verſehen und gewähre ich hierauf beim Kauf von 3 Mk. an auf:

Wolhwaaren Strümpfe, Kragen u, Westen, Strickwollen, Kapotten,

Jagdwesten Trikotagen Hemden, Unterjacken, Beinkleider,
Handchuhe, Kragen und Manschetten, Shlipse,

Haus- u, Tändel-Schürzen

einen ExtraRabatt von 20 pCt.
DF Viele Waaren ſind außerdem noch bedeutend im Preiſe herabgeſetzt.

50 Dizd. reinwollene Strümpfe
in allen Größen weil farbig, braun, marine, roth zur Hälfte des reellen Werthes.

W. F. Wollmer,
Gr. Ale.ichſtraße 55.
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Freitag, den 13. Dezember 1895.
88. Vorſtellung.

69. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Anfang 7/, Uhr.
Zum letzten Male

Der Vogelhändler.
Komiſche Operette in 3 Akten von

M. Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Johaun Kaulga.

Dirigent:
Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.

Nach dem 1. und 2. Akte finden längere
Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr.

(4595

Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 14. Dezember 1895.
89. Vorſtellung.

70. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Novität. Novität.
Zum 1. Male

Das Glück im Winkel.
Schouſpiel in 3 Akten von Hermann

Sudermann.

Gegr. 1769. Gegr. 1769.
Zum erſten Male hier

Malhalla- Theater. San erſten Male vier
Direktion: Richard Hubert. vDie Treptow Truppe, Bravour 2 n I r Ca n

ational- T heat F. Parterre-Akrobaten. Argrnerg Jos Donnerstag den 12., Freitag den 13. u. Sonnabend den 14. Dezember 1895
D stag, den 12. Dezember 1895 und 4rras, sonner ne Miß Ophelia mit ihrer Kolonie d v Grosse Dvei

Jacques und JacquelineRosin mmuſikaliſchexcentriſche-GroteskTänzer. 2 National- Extra Concerte,
3 gerichteter Kakadus. Die Geſchwiſter„Flotte Weiber.

m 1 i e Wi 7Gr. Geſangavoſſe rpt 4 Alten von d e e h We z ausgeführt von der ſich auf einer Reiſe nach Wien befindenden, aus 20 Mann beſteh

Muſik von Franz Roth. ſchwiſter W r r Msel. Schwedischen Marine Kapelle, We Dienstag Blaneche, Geſangs-Duettiſten. Herr unter Leitung des Kapellmeiſters Axel C. rIson. [4515Beſetzung In j Nummer rnhara Marx, Geſangs und Anfang 8 Uhr. Entree 50 g Im Vorverkauf bei den Herren Stein brecher
Charakter Humoriſt. [4083 Jasper, Markt u. Geiſtſtr. u. Herrn Stoxye, Riebeckplatz, 40 Pfg.Der Hahn im Korbe. Beginn S Uhr. Ende gegen U Uhr. i

Ich habe die Praxis meines r Fei 0 zrn Silber Reiterverein.verstorb. Collegen, des Herrn
Zahnarzt Kohlhardt, auf eigene

bestellt Probe- Nummern der „Neuen Nachmittags 4 Uhr, im „Gold. Schiff“ zu Eisleben ſtatt.Börsen-Zeitung“, Berlin, Zimmer Tagesordnung 1) Geſchäftsbericht 2) Wahl der Reviſoren 3) Wahl des

Frau Amalie Greve,
I Spezialiſtin der MaſſaNicolaiſtraße 7. a

Die

von Proſ. Milarius.
Es ist ein Spiel, bei dem es überaus
lustig bergeht und das doch gleich-
zeitig von erziehlich gutem Pinfluss
auf die mitspielenden jungen Leute
ist. Prachtausstattung. Origineller

Spielgang. Preis nur 3 Mark.
Verlag von Otto Maier, Ravensburg.

C. F. RitterHalle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Auf Ritter nut Poplitz auf den ſo

Neues h

genannten Poplitzer Hufen lagernd ſind

Bordsteinoe.
Mosaiksteine,

Mauer- u. Pflastersteine
zu verkaufen. Die Gutsverwaltung.

Haſenfelle kauft
fortwährend

Joh. Bernhardt, Kellnerſtraße 4.
X NRiedlicher Stubenhund in gute Hände

X abzugeben Mühlweg 3. [4572
Hochfeine Plüſchgarnitur, paſſend. Weih

nachtsgeſchenk, billig zu verk. Breiteſtr. 16.

Die herrſchaftl. eingerichtete
3. Etage Marktplatz II,

beſtehend aus 9 Zimmern, 2 Kammern,
Küche, Speiſekammer, Badezimmer ec., iſt
vom 1. April 1896 für 1500 Mark,
getheilt 850 und 650 Mark, z ver
miethen. Beſichtigung 3--4 Uhr Nachm.
Näheres durch den Hausverwalter
Architekt Koech. [4571

1 auch 2 jg. Moch. find. in ein. Pfarrh
in d. Nähe v. Braunſchw. frdl. Aufn. zur
ExlexnungderHauswirthſchaſt.Rechnung übernommen. (4239

K i J. zF Barb 0, h t strasse (00. Versandt gratis u. franco. 4) Rechnungslegung 5) Auslooſung von Anthe We nan Penſ. 400 M. Gefl. Off. unt. 2. 13774
durch d. Exped. [4565

Maryſtt 16,
J. Ftcge.

SDeleuditungsgegenstände. Broncen.
D KRKeceichste Ausuunh. B BPntaäckende Neuheiten. W

Mantel Riedel, Peipeig
Weihnachts-Ausstellung kunstgewerblicher Gegenstände.

Decorationen.
B BHiilligste Preise.

Marſct 16,
I. Ptage.

[4271

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 1 Beilage.
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Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur BVauhandwerkerLohnfrage. Vor einigen Wochen
gingen bei der hieſigen BauJnnung zwei Schreiben, das eine
vom Vorſtande der e des MaurerGewerkes, das andere
von der r ohnkommiſſion, Letzteres ohne weitere
Unterſchrift und h ein, in denen dem Wunſche Ausdruck ge
e wurde, daß die Meiſter vom 1. April k. J. ab einen Stunden
ohn von 40 Pfennig bewilligen möchten. In dem erſterwähnten

Schreiben war noch ausgeführt, daß man ſchon jetzt mit dieſem
Wunſche hervortrete, um den Meiſtern zu ermöglichen, unter Berück
ſichtigung des erhöhten Lohnſatzes ihre Koſtenanſchläge für die Bau
ſaiſon des kommenden Jahres aufzuſtellen. Die Bau Innung hat
die Angelegenheit zingeh en berathen und ſich dahin ſchlüſſig gemacht,
vom 1. April 1896 ab einen DurchſchnittsStundenlohn von 40 Pfg.
z bezahlen, während bisher der DurchſchnittsStnndenlohn für die
ei Jnnungsmeiſtern beſchäftigten MaurerGeſellen 36—37 Pfg. be

trug. Von dieſem Beſchluß iſt dem Vorſtande der Krankenkaſſe des
MaurerGewerks ſchriftlich Kenntniß gegeben eine gleichlautende
Antwort wurde an den Maurer Dittmar abgeſandt, von dem
man mit Beſtimmtheit annehmen zu können glaubte daß
er der obenerwähnten h angehöre. WeitereBeſchlüſſe der Bau Innung gehen dahin daß, falls auch
die Zimmer Geſellen und die VBauArbeitsleute mit ähnlichen
Wünſchen an die Meiſter herantreten ſollten, auch für dieſe Bau
handwerker eine Erhöhung ihrer en der Art eintreten ſoll, daß
den Zimmer Geſellen ebenfalls ein DurchſchnittsStundenlohn von
40 Pf. (bisher auch 36--37 Pf.), den Bau Arbeitsleuten ein ſolcher
von 30 Pf. (bisher 26--279 f.) gewährt werden ſoll. Es iſt zu W
daß auf Grund dieſer Zugeſtändniſſe der Jnnungsmeiſter der Friede
unter Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Bauhandwerk gewahrt wird.

Betreffs der Weihnachtsſendungen erläßt das Reichs
poſtamt eine h welche wir auf Wunſch J dieſerStelle wiedergeben. Die Bekanntmachung lautet: Das Reichs Poſt
amt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen,
mit den Weihnachtsverſendungen bald zu be
ginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen
vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit
in der Beförderung leidet.

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne Papp
kaſten, ſchwache Schachteln, Eigarrenkiſten c. ſind nicht zu
benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß deutlich,
vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die Auf
ſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden,
ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers,
welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Bei
Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandverpackung,
welche Feuchtigkeit, Fett, Blut c. abſetzen, darf die Aufſchrift nicht
auf die Umhüllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind
gedruckte Aufſchriften auf weiſßem Papier. Dagegen dürfen
Formulare zu Poſt Packetadreſſen für Packetaufſchriften nicht ver
wendet werden. Der Name des Beſtimmungsortes muß
ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben
ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben der
Begleitadreſfe enthalten, zutreffenden Falls alſo
den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und
Wobnung des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w.,
damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne
dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf Packeten
nach größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers,
auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks
(C., W. 80. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung des Be
triebes trägt es we entlich bei, wenn die Packete fraukirt aufge
liefert werden die Vereinigung mehrerer Packete zu einer Begleit
adreſſe iſt thunlichſt zu vermeiden.

Der Haubdelskammer ſind von zuverläſſiger Seite Mit
theilungen über die Handels verhältniſſe in Serbien
zugegangen. Von den betheiligten Kreiſen können dieſelben in den
Geſchäftsräumen der Handelskammer eingeſehen werden.

Verein für Erdkunde. In der geſtrigen Sitzung wurden
z Beiſitzern im Vorſtande gewählt die Herren Oberſt Fleck, Re
akteur Dr. Gebensleben, Sägewerksbeſitzer G. Müller,

Privatdozent Dr. Schenck, Amtmann Schlemm und Bantier
Hermann Steckner. Es folgte dann ein überaus feſſelnder Vor
trag des Herrn Dr. Haſſert aus Leipzig über die von ihm im
Auguſt d. J. ausgeführte Beſteigung des Gran, Saſſo, d'gtalia,
des höchſten Bergrieſen des italieniſchen Feſtlandes. Der
Vortragende, welcher von Anconag aus in jenen wil
deſten und von Reiſenden kaum beſuchten Theil der Abruzzen
eindrang, ſchilderte in anregender Weiſe die Eindrücke, welche er
von Land und Leuten jenes Gebietes gewonnen, das in ſeinem Auf
bau als Kalkgebirge ihn zu Vergleichen mit dem in den Jahren
1891 und 92 von ihm beſuchten Karſt Dalmauens und Montenegros
veranlaßte. Mit Intereſſe foigten die den Darlegungen über
die Mühſale der Beſteigung des Gran Saſſo, der keinen e 3
Gipfel, ſondern ein ſehr komplizirtes Gebirgsmaſſiv darſtellt,
bis zu ſeiner 2921 Meter hohen als Monte Corno be
zeichneten höchſten Erhebung, und den Schilderungen
der wechſelnden landwirthſchaftlichen Eigenthümlichkeiten von
der Küſte mit ihren Fiſcherſtädtchen bis hinein in das durch tiefe
Schluchten zecriſſene Gebirgsland mit ſeinen ſchmutzigen, ärmlichen
Ortſchaften, die endlich durch Hütten primitivſter Art, in denen Hirten
hauſen, abgelöſt werden. Wohl leben jene Bewohner der Abruzzen
in tiefſter Armuth, aber von Unſicherheit für Leib und Leben ſei
unter ihnen keine Rede mehr wie es einſt der Fall geweſen, wo ſie
von ihren Gebirgsſchlupfwinkein herab un ehindert durch
Carabiuieri, ihre Raubzüge gegen die beſſer ſituirten Be
wohner der tiefer gelegenen Nachbarſchaften ausführten
arm, aber ehrlich und bieder ſeien heute die Bewohner jenes ent
legenen Erdenwinkels. Dem Dank für die anſprechenden Ausführungen
des Redners gab der Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Dr.
Kirchhoff, Ausdruck. Derſelbe wies dann noch darauf hin, daß
den 8. Januar k. J. im Verein für Erdkunde Herr Lieutenant
Sluyter über Land und Leute der von ihm bereiſten Gebiete von
ViktoriaNyanza ſprechen wird, während am kommenden Freitag im
KolonialVerein hier Premier Lieutenant pon d e e nach
dem nun ſeine Beziehungen zum Auswärtigen Amte gelöſt ſind, den
ſ. Z. weſentlich in Folge von Mißverſtändniß verbotenen Vortrag
Fuß die pvirthichafthichen Verhältniſſe von DeutſchSüdweſtafrika
alten wird.

Der Kolonialverein hält morgen Abend 8 Uhr im großen
Saale des Hotels „Zum Kronprinzen“ eine Sitzung ab. Auf der
Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1) Kaſſenbericht für das
ablaufende Vereinsjahr und Vorſtandswahl für das neue. 2) Vor
trag des Herrn Premier Lieutenant von François: Ueber die wirth
ſchaftlichen Ausſichten Deutſch Südweſtafrikas. 3) Vorlegung einer
umfaſſenden Sammlung von Waffen und Geräthen der Ein
geborenen Deutſch Oſtafrikas durch Herrn Max Lutze. 4) Kredenzen
von Proben deutſchoſtafrikaniſchen Kaffees (von der erſen Ernte
d Ixvtſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft) durch Herrn Kaufmann

ener

D. Der IV. kommunale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern
Abend im Hotel „Stadt Berlin“ ſeine letzte diesfährige Verſammlung
ab. Es wurde zunächſt die letzte Wahl zweier Stadtverordneten im
IV. Wahlbezirk beſprochen und dabei die Lauheit eines großen
Theiles der Wahlderechtig en, namentlich aus den Kreiſen der Ge
werbetreibenden gerügt. Sodann trat man in eine über

Erweiterung unſeres ſtädtiſchen Waſſerwerles, wie ſolche in der
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rovin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

bekannten Denkſchrift vorgeſehen iſt. Man begrüßt das Vorgehen
des Magiſtrats mit Freuden und gab ſich der Hoffnung hin, daß
mit der Erweiterung auch die hier und da vorhandenen Mangel im
Betriebe nach und nach gänzlich ſchwinden werden.

Tie ſtädtiſche Baukommiſſion erledigte in ihrer vor
Phrigen Sitzung u. A. folgende Sachen In der Büchſenmacher

ornau ſchen Enteignungsſache kam ein Vergleich dahin 88
Stande, daß für das zur Straße abgetretene Terrain pro qm
Mark gezahlt wird. Herr Tornau hatte ſ. Zt. 340 Mk. pro qm ge
fordert, während die Stadt ihm 270 Mk. pro qm geboten hatte.
Die Bildung einer gemiſchten Kommiſſion für maſchinentechniſche
Fragen wurde gutgeheißen. n dieſelben ſollen diejenigen
Mitglieder beider ſtädtiſchen Behörden deputirt werden, welche
auf dieſem Gebiete bewandert ſind, außerdem können
aber auch noch Fachleute aus der Buürgerſchaft her
aus zur Mitarbeit in dieſer Kommiſſion herangezogen werden. Jn
eiſter Linie kommt dabei Herr Regierungsrath Siegel von der
hieſigen Eiſenbahndirektion in Frage, da derſelbe in der Kommiſſion
eine ſchätzenswerthe Kraft ſein würde. Die Enteignung eines
Stück Landes an der Tholuckſtraße vor dem Hausbeſitzer F u ß ſchen
Grundſtücke wurde für zweckmähßig erachtet, da der z. Z. dortſelbſt
herrſchende Zuſtand den jetzigen Verhältniſſen nicht entſpricht. Die
Vorlage betreffend bauliche Veränderungen im Schlacht und
Viehhof (Kühlzelle und Kohlenſchuppen) wurde vorläufig zurück
gezogen die übrigen auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte wurden
ebenfalls vertagt.

Die Geſammtzahl der Studirenden beträgt gegenwärtig
1488. Außer dieſen Studirenden haben die Erlaubniß zum Hören
der Vorleſungen vom Rektor erhalten 85 nicht immatrikulationsfähige
Deutſche und Nichtdeutſche. Die Geſammtzahl der Berechtigten iſt
alſo 1573. Von vieſen Berechtigten hören Vorleſungen von den
Studirenden 433 in der theologiſchen Fakultät, 271 in der juriſtiſchen,
252 in der mediziniſchen, 526 in der philoſophiſchen Fakultät. Von
den Studirenden ſind 143 Ausländer, und zwar: 29 aus Deutſch
Oeſterreich, I Bukowina, 3 Galizien, 8 Siebenbürgen, 14 Ungarn,
35 Rußland, 11 Bulgaxien, 6 Schweiz, 5 England, je 2 Belgien
und Niederlande, je I Frankreich, Griechenland, Rumänien, Schweden
und Norwegen, 17 Amerika und 2 Aſien. Von den bei der vhilo
ſophiſchen Fakultät immatrikulirten Studenten ſtudiren 165 Philo
ſophie, Philologie und Geſchichte, 43 Mathematik und Naturwiſſen
ſchaften, 289 Landwirthſchaft, 30 Pharmacie und Zahnheilkunde.

Die Aerzte der hieſigen Königl. Kliniken veranſtalten
Morgen Abend im „Wintergarten“ eine Weihnachtsfeier.

Der Cigarrerköpfchen Sammler- Verein nahm in ſeiner
geſtern Abend in der „Tulpe“ abgehaltenen Sitzung einem Bericht
des Kaſſirers, Herrn Moritz König über die Kaſſenverhältniſſe des
Vereins entgegen, um danach zu berechnen, wie viel armen Kindern
eine Weihnachtsfreude bereitet werden kann. Wie bereits kürzlich be
richtet, ſind ja die Einnahmen durch den Verkauf der Cigarrenköpfchen
zurückgegangen, da der Abſatz nicht mehr ſo wie früher erfolgen
konnte. Immerhin wird man in der Lage ſein, dieſelbe Zahl Kinder
wie im Vorjahr durch allerlei nützliche Geſchenke erfreuen zu können.
Der Vorſtand hat bereits eine Anzahl Kinder W Die Be
ſcheerung erfolgt am zweiten Weihnachtsfeiertag Vormittags 11 Uhr
im Vereinslokal, der „Tulpe.“

Cirkus a Wie wir hören, wird noch in dieſem Win
ter der wohlbekannte Cirkus Buſch, der z. Z. in Berlin weilt, in
unſerer Stadt eine Reihe von Vorſtellungen geben. Der Cirkus
Buſch gehört zu den beſten Jnſtituten ſeiner Art und ſteht in den
meiſten Beziehungen vollſtändig auf der Höhe des Renzſchen Cirkus.
Wir können daher nur hoffen, daß ſich das Gerücht vom baldigen
Eintreffen des Cirkus Buſch in Halle bewahrheitet, zumal da ſeit
Jahren kein namhafter Cirkus hier geweſen iſt.

Reuter Vortrag. Morgen Abend veranſtaltet der von
her bei allen Reuterfreunden noch in beſter Erinnerung

tehende Recitator A. Erd mann im „Hotel Kronprinz“ einen
Reuter Abend. Das Programm weiſt 12 der humoriſtiſchſten Vor
tragsſtücke aus den Werken unſeres größten Humoriſten auf. Der
Vorverkaufspreis der Eintrittskarten iſt auf nur 40 Pf. feſtgeſetzt.

Entlarvte Diebin. Ein in einem hieſigen Hotel dienendes
Dienſtmädchen ſtahl einem anderen Mädchen verſchiedene Sachen, die
bei einer Durchſuchung bei ihr gefunden wurden. Hierbei fiel auf,
daß die Beſchuldigte im Beſitze von verſchiedenen Gegenſtänden war,
die ſie unmöglich für ſich redlich erworben haben konnte. Unter Hin
zuziehung von mehreren ihrer früherren Dienſtherrinnen wurde noch
mals eine Durchſuchung bei ihr vorgenommen und es ergab ſich, daß
ſie dieſen die Sachen ſucceſſiv geſtohlen hatte, was ſie auch ein
räumte.

Schadenfener. ute früh nach 6*7, Uhr entſtand in dem
Schuppen Berlinerſtr. 33 Feuer. Vermuthlich iſt die Urſache auf die
dort untergeſtellt geweſene Abfuhrmaſchine des Herrn Möller in
Diemitz zurück zuführen. Der Maſchiniſt hat um 6 Uhr die Maſchine
aus dem Schuppen herausgezogen und dieſelbe in Brand geke Da
ſich kein Funkenfänger auf der Maſchine befunden haben ſoll, ſo
wird die Entſtehung des Brandes darauf zurückgeführt. Verbrannt
iſt ein Theil Heu und Stroh. Ein nebenan befindliches Pferd, das
in Gefahr kommen konnte, iſt gerettet. Der Schaden iſt unbedeutend,
das Feuer wurde von der Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht. Die
Maſchine war zur Zeit des Brandes nicht mehr dort.

Unfallechrouik. In der Schillerſtr. vergnügten ſich geſtern
Abend mehrere Knaben mit Haſcheſpielen. Dabei fiel einer der
Knaben, der 5 Jahre alte Sohn des Fabrikarbeiters Riemenſchneider
in Folge eines erhaltenen Stoßes ſo unglücklich hin, daß er ſich einen
arm brach und nach der Königlichen Klinik gebracht werden
mußte.

Geſtohlene Gegenſtände. Bei einem hier feſtgenommenenDiebe wurden folgende dann die jedenfalls aus Diebſtählen
herrühren, die hier und auswärts begangen ſind, vorgefunden
1 Frauenhemd mit kleinen rothen Kreiſen und rother geblümter
Stickerei an Bruſt und Aermeln. 1 Frauenhemd mit Handſtickerei
an Bruſt und Aermeln Bruſttheil mit weißer
blumiger Stickerei. 1 Frauenhemd, roth gez. A. G. 46.
1 Frauenhemd, gez. J. P. darüber eine Freiherrnkrone, ſpitzenbeſetzt.
1 Frauenhemd mit Spitzen, roth gez. W. E. 3. 2 Frauenhemden mit
Spitzen, an der Bruſt mit je 2 Knöpfen, gez. A. S. 1 weiße Barchend

mit langen Spitzen, roth gez. E. K. oder R.
weiße Frauenhoſe mit Spitzen, breitem Bund mit 1 Knopf. 1

weiße Frauenhoſe mit Handlanguettirung, roth A. G. 28. 13
Taſchentücher, theils mit bunten Kanten, gez. W. C. 7, E. M. 3,

A. M. J R,, E. z J. B., H. R.2 Paare lange, ſchwarze Frauenſtrümpfe, weiß bezw. roth gez. B.
oder E. 1 blauer Kattunrock mit weißen, gelbſchattirten Roſen
blättern, Friſur, ſchwarzem Gurt und hellgrauer Stoßkante. 1 rothe
Atlasblouſe mit Gürtel, modernen Aermeln und roth gefüttert. 2
Haarpfeile aus imitirtem Schildpatt. 1 aus Korallenperlen gebil
dete Broſche. 1 Paar Damen-Stiefeletten, innen mit rothem Leder.
Die Sachen liegen für die Eigenthümer bei der hieſigen Criminal-
Abtheilung, Zimmer 68, zur Anſicht aus.

Das Sammeln von Poſtkarten mit Anſichten iſt ein
neuer, jetzt viel geübter Sammelſport. Bekanntlich erhält man jetzt
81 an allen Punkten des Fremdenverkehrs mehr oder minder hübſche

ilderPoſtkarten, die auch zahlreich gekauft werden, um ſeinen Lieben
daheim einen Gruß damit zu überſenden. Daß ſolche Karten ſtets
mit beſonderer Freude entgegengenommen werden, weiß ein Jeder
und es war deshalb ſicher keine unkluge Jdee, ein Album zu kon
ſtruiren, welches ähnlich einem Photographie Album dazu
beſtimmt iſt, die Karten aufzunehmen. und nachher in
überſichtlicher Form dem Auge vorzuführen. Die Firma

Max Leipelt in Warmbrunn vertreibt ein ſolches geſetzlich
PoſtkartenSammelAlbum, welches in 6 verſchiedenen

rößen zu haben iſt, die je nach ihrem Umfange 50 bis 1000 Stück
BilderKarten aufbewahren können. Dieſelben heben ſich von dem
grauen Karton, auf dem ſie durch eine praktiſche und einfache Vor
richtung befeſtigt werden, vortheilhaft ab und ſind leicht auszu
wechſeln. Die Albums ſind hübſch i und bilden gefüllt
ein prächtiges Bilderwerk voll froher Erinnerungen. Viele, welche
dieſe Albums nun ſchnell gefüllt zu ſehen wünſcheß, kaufen auch un
gebrauchte Anſichten Poſtkarten und es unterhält deshalb die
vorgenannte Firma auch ein Lager von Tauſenden
von Karten aus allen frequentirten Gegenden Mittel-Europas in den
einſten und ſchönſten Sorten. Es iſt erſtaunlich zu ſehen, wie hoch

ſich dieſe noch ziemlich binge Poſtkarten Induſtrie ſchon entwickelt
hat. Es liegen uns einige Muſter der von der Firma Max Leipelt
in Warmbrunn vertriebenen Poſtkarten vor, die in Bezug auf
künſtleriſche Zeichnung und techniſche Ausführung kaum noch zu
übertreffen ſein werden. Ein ſolches PoſtkartenSammelAlbum und
eine Kollektion ſolcher Bilder-Karten iſt jedenfalls ein ſchönes viel
Freude bereitendes Feſtgeſchenk.

Halleſches Kunuſtleben,
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Morgen Freitag

B zum letzten Male eine Aufführung der zugkräftigen komiſchen
perette „Der Vogelhändler“ von Carl Zeller ſtatt. Sonnabend iſt die mit Spannung erwartete Premiere von Sudermann's

neueſtem Schauſpiel „Das Glück im Winkel“, das zur Zeit in
unſerer Nachbarſtadt Leipzig das Repertoire beherrſcht. Die Haupt
rollen liegen in den Händen der Damen Fräuleins Hilm, Kühn
und Schneider, ſowie die Herren Lorenz, Lipowitz,
Jaenecke und Kramer.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters. Die vorzügliche
Aufnahme, welche die Poſſe „Flotte Weiber“ bei ihrer erſtenAufführung fand, veranlaßt die Direktion heute Abend zu einer
Wiederholung. Freitag geht zum dritten Mal die prächtige „DTann
häuſer-Parodie“ in Scene. Als nächſte Schauſpiel-Novität hat
die Direktion den tollen Schwank „Der Hahn im Korbe“ ge
wählt. Der Schwank gelangt Sonntag, den 15. d. Mts., zur erſten
Aufführung und bleibt in Folge deſſen das Theater Sonnabend, den
14. d. Mts., wegen Vorbereitung geſchloſſen.

Eingeſandt.
(Fär die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Fedaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Amtliche Fleiſchbeſchauer für die Vororte
von Halle.

Von ſchätzenswerther Seite erhalten wir folgende überaus
beachtenswerthe Zuſchrift

Erneut liegt Veranlaſſung vor, zu beklagen, daß die Vor
orte der Stadt Halle immer noch keine Verordnung haben, die
die Möglichkeit verſchafft, zu hintertreiben, daß ungeſundes
Vieh in denſelben geſchlachtet und zerlegt oder in Wurſt ein
geführt wird. Es iſt kürzlich wieder der Fall vorgekormnen, daß
Hallenſer Schlächter ein Rind, von dem ſie ſehr
wohl wußten, daß es ar dem Schlachtviehhof verworfen
würde, in einem Vorort ſchlachteten und in Halle unter Um
gehung der Abſtempelung verwendeten. Gar nicht zu reden
von den ſogenanten Polkaſchlächtern der Vororte ſelbſt. Wir
erinnern an die durch die Zeitungen wiederholt berichteten
a Die Behörden können noch ſo umſichtig ſein, zahlt

älle kommen trotzdem nicht zur Anzeige. Wie kann der reelle
chlächter mit denen konkurrieren, die ein krankes Stück oft zu

einem Schleuderpreiſe Mit Mißtrauen muß
ſolange an den Ankauf von Wurſt herangegangen werden, ſo
lange nicht die entrghh Maßregeln ergriffen ſind. Wir
halten es für ein dringendes Erforderniß, daß jedes
Dorf vereidigte amtliche Fleiſchbeſchauer hat, wie es
jetzt ſchon ſolche behufs Unterſuchung der Schweine
auf Trichinen beſitzt. Dieſen Beamten muß jedes
Stück Vieh kurz vor der Abſchlachtung und nach derſelben
noch bevor etwas entfernt iſt, gezeigt werden. Die Thierärzte
oder die Direktoren der Schlachthöfe werden es ſicher im Jn
tereſſe zur Sache gern übernehmen, r einige Jnſtruktions-
ſtunden die Fleiſchbeſchauer ſo weit z informiren, daß ſie die
am meiſten vorkommenden Krankheiten erkennen können. Jn
weifelhaften Fällen müßte der Ortspolizeibehörde Anzeige eratte und von dieſer der nächſte Thierarzt requirirt werden.

Zu dieſem Zwecke wäre jeder Kreis in möglichſt kleine Bezirke
zu theilen, in welchen ein Thierarzt ſeinen Wohnſitz hat.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 12. Dezember. (Prozeſ Schraum.) Unter außer

gewöhnlichem Andrang des Publikums r heute die Verhandlung
gigen den früheren Mühlenbeſitzr Auguſt Schramm aus

mmendorf ſtatt, welcher des betrüglichen Bankrotts angeklagt iſt.
Die Sache an ſich würde nicht mehr Intereſſe in der Oeffentlichkeit
erregen, als ſonſt eine andere gleiche, wenn nicht die Perſon des An-
geklagten eine ſolche wäre, die ſich ſ. Z. einer gewiſſen Popularität
erfreute und außergewöhnlich in Halle und Umgegend bekannt war.
Um ſo mehr überraſchte es, als ſich im Oktober v. Js. das Gerücht
verbreitete, Schramm habe unter Hinterlaſſung einer erheblichen
Schulderlaſt heimlich ſeinen Wohnſitz verlaſſen. Aus Brie'en, die an
frühere Geſchäftsfreunde Schramms kamen, entſtand anfänglich di
Vermuthung, daß dieſer ſich das Leben genommen haben könne.
Dem war jedoch nicht ſo. Schramm war nach Amerika gegangen,
weil es ihm dort beſſer gefiel. Sein Aufenthalt dort war von nicht
langer Dauer, wahrſcheinlich, weil ihm die nöthigen Gelder aus
gingen. Es war ein Steckbrief hinter ihm erlaſſen und als Schramm
den heimathlichen Boden betrat, erfolgte ſeine Verhaftung in Kaſſel.
Seine erſte h dauerte nicht lange, da noch nicht genügend
belaſtende Momente vorhanden zu ſein ſchienen. Die Unterſuchung
wurde deſſenungeachtet weiter fortgeſetzt und Schramm am 8. Nov.
ds. Js. von Neuem verhaftet. Heute wurde gegen ihn wegen be-
trüglichen Bankerotts verhandelt.

Zu der Beweisaufnahme ſind 50 Zeugen geladen, zumeiſt Leute,
mit denen Schramm in Geſchäftsverbindung geſtanden. Als Ver
theidiger fungiren die Rechtsanwälte Herr Dr. Suchsland und Herr
Dr. Lembſer von hier.

Der Angeklagte iſt am 12. Februar 1857 in Halle geboren, und
wohnte in Ammendorf, wo er eine Mühle beſaß. Die Anklage
lautet auf betrüglichen Bankerott, weil Schramm dringend verdächtigt
erſcheint, in den Jahren 1892--1894 als Schuldner, der ſeine
Zahlungen eingeſtellt hat, in der Abſicht, ſeine Gläubiger zu benach-
theiligen, Vermögensſtücke bei Seite geſchafft, Handelsbücher zu führen
unterlaſſen zu haben, deren Führung ihm geſetzlich oblag, ſodaß ſie
keine Ueberſicht ſeines Vermögensbeſtandes gewährten, und durch
dieſelbe Handlung gegen die Beſtimmung des Handelsgeſetzbuches er
unterlaſſen zu haben, die Bilanz ſeines Vermögens in der vorge
ſchriebenen Zeit zu ziehen, indem er vor ſeiner am 1. Oktober 189
bewerkſtelligten Flucht ins Ausland ſehr hohe Forderungen einzog
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nd von ſeinem Geſchäfte verkaufte, was er verkaufen konnte, ganz
eich in welchem Verhältniß der Einkaufspreis zum Verkaufspreis
ſtand und ſeine Handelsbücher ſo unordentlich führte, daß ſie keine
Ueberſicht ſeines h r gewährte.Der Angeklagte bekennt ſich für nicht ſchuldig blos, daß er
keine Bilancen gezogen, räumt er ein jedoch ſei kein betrügeriſcher
Bankerott vorgekommen, weder habe er noch ſeine Frau für einen
Pfennig Vermögensſtücke bei Seite geſchafft und auch kein Geld. Er
beſitze jetzt nichts, habe am 3. Juli a. er. den Offenbarungseid ge
eiſtet und ſeine Baarſchaft beziffre ſich auf 5 Mk. 45 Pfg., die im
S deponirt ſind. Er müſſe betonen, daß ſein Vorleben die
Beweiſe geliefert, daß er einer betrügeriſchen Handlung unfähig ſei,
vas ihm vom einfachſten Manne, ſowie höchſten Kreiſen, mit denen
er in Geſchäftsverbindung geſtanden, beſtätigt werden würde. Er
habe ſich vom einfachſten lergei bis zu der Stellung aufge

arbeitet, die er ſchließlich hier in Halle als Stadtverordneten ein

genommen. (Fortſetzung folgt.)
Vermiſchtes.

Ergebniſſe der Volkszählung. Köln 320 056 38 376)
Nürnberg 160 962 18 402), Magdeburg 214 447 12 217),
Straßburg i. E. 135 313 11 813), Elberfeld 139 359 13 460),
Kiel 85 4 16 322), Heidelberg 35 330 3591), Freiburg i. B.
52 306 33 97), Bernburg 32 502 4176), Eiſenach 23 955

2561), Blankenburg a. H. 9200, Greiz 22 073, Ulm 39 307
3116), St. Johann 16748, 2391), Saarbrücken 17 051
3179), Pirna 15 419 1567) Neuſtadt a. d. H. I 906 890),

aden-Baden 14 418 534).
Ueber die furchtbaren Verwüſtungen, welche das durch

Deichbrüche verſtärkte Hochwaſſer in der Stör- und Wilſterangegend
angerichtet hat, liegen traurige Meldungen vor. Das Dorf Koll
moor iſt am ſchwerſten betroffen worden. Sämmt'iche Häuſer ſtehen
unter Waſſer. Die Bewohner wurden telegraphiſch benachrichtigt daß
ein weiteres Steigen zu befürchten ſei. Daraufhin
brachte man Frauen und Kinder in den benachbarten
Ortſchaften in Sicherheit und veide Pferde und Vieh zum
Dorfe hinaus. Am nächſten Tage erfolgte ein Deichbruch und die
Waſſermaſſen ſtürzten in die Niederung. Jn allen Häuſern ſiand
das verheerende Element mehrere Futz hoch. Die in Jtzehoe garni
ſonirende Artillerie eilte zur Hilfeleiſtung herbei. Der Verkehr mit
und in dem Dorfe iſt nur mittels Booten möglich. Glücklicherweiſe
iſt kein Menſchenverluſt zu vetlagen. Andere Ortſchaften ſtehen
theilweiſe unter Waſſer. In der Wilſtermarſch wurde infolge über
menſchlicher Anſtrengung ein Deichbruch verhindert. Das fruchtbare
Störthal bildete ſtellenweiſe eine wogende See. Jetzt iſt die Fluth
bedeutend zurückgegangen.

Unter der Ueberſchrift „Die Perlen der Kaiſerin“ berichten
amerikaniſche Blätter „Von einem koſtbaren Perlen Halsband der
jetzigen deutſchen Kaiſerin erzählt man Folgendes: Durch langes
Liegen Perlen müſſen häufig getragen werden waren die
Perlen, welche die Juweliere „lebende Steine“ nennen, gelb geworden.
Es ſoll ſich nun empfehlen, ſolche Perlen ins Meer zu verſenken, da
fie dort wieder ihre alte Farbe annehmen. Jn Folge deſſen wurde
in einem mit dicken Glaswänden verſehenen Käſtchen das Perlen-
Halsband in die See verſenkt, und eine Schutzwache ſorgt dafür, daß
das koſtbare Kleinod nicht in diebiſche Hände geräth.“ Die Geſchichte
muthet ziemlich amerikaniſch an. Wo ſteht denn die Schutzwache?

Ein vrigineller Vriefwechſel, der die augenblichen Mieths
verhältniſſe in Berlin beleuchtet, hat kürzlich zwiſchen einem Miether
und einem am Kottbuſer Thore wohnenden Hausbefitzer ſtattgefun
den. Der erſtere ſchrieb: „Habe zwarſten von Sie gemittet, is mich
aber zu theier; wenn Sie fonde Mitte nicht 3 Daler runter laßen,
gönnen Sie magen waß Sie wolen ziehe nich zu, weil mich
die Mitte zu theier.“ Darauf antwortete der Hauswirth:
Ihr freundliches Schreiben habe erhalten und entnehmebanaus, daß Sie den geſchloſſenen Miethsvertrag nicht erfüllen

wollen; ich entbinde Sie ſehr gern von demſelben und danke Jhnen,
daß Sie mir Jhre Willensmeinung ſo Roy mitgetheilt haden, daß
ich die Wohnung anderweit zu vermiethen ſuchen kann gelingt mir
das, ſo können Sie Jhre drei Mark Draufgeld zurückerhalten. vhrem Schreiden verwandeln Sie die Mietde in eine „Mitte“

hrer bedenklichen Rechtsſchreibung könnte ſie leicht zur „Mythe“
werden.

Drei Kompagnien eingeſchneit. Wie aus Genua gemeldet
wird, befinden ſich auf Colle della Forca drei Kompagnien italieni
ſcher Alpentruppen ſammt dem Befeh.shaber verſchneit, ſodaß ſie
einſtweilen dort in den Baracken einen Witterungsumſchiag avwarten
müſſen. Da genug Proviant vorhanden iſt, ſo liegt eine Gefahrdung
der Mannſchaften bis jetzt nicht vor.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Bern, 12. Dezemb. Die Bundesverſammlun g wählte

zum Bundespräſidenten für 1896 Lachanal und zum Vicepräſidenten
Decher (radikal).

Petersburg, 12. Dez. Der Thronfolger wird in den
nächſten Tagen in Baku erwartet.

Rom, 12. Dezember. General Baldiſſera, welcher als tüchtiges
Mitglied des Generalſtabs bekannt iſt, hatte geſtern eine mehrſtündige

Unterredung mit dem Kriegsminiſter und dürfte, falls eine größere
Expedition gegen Schoa nothwendig wird, das Oberkommando der
dortigen Truppen übernehmen. Die Nachrichten aus Crytrea laufen
äußerſt ſpärlich ein. Ueber das Schickſal der Feſtung Makalle iſt
man noch im Unklaren und befürchtet den Fall derſelben. Die
Schoaner ſollen 90000 Mann ſtark ſein und Bewegungen ausführen
welche ſchließen laſſen, daß ſie die Stellung Baratieri's umzingeln,
um ihre in den Rücken zu fallen. Jm Kronmrath ſind über die zu
treffenden Vorkehrungen die Meinungen getheilt. Die Mehrheit neigt
der Anſicht zu, daß die eryträiſche Kolonie ohne einen Hauptſtreich
gegen Schoa nicht zu ſichern iſt. Sonnins, Borrato und auch Ferraris
möchten aber den Haushalt vor einem ſolchen Schlag bewahren,
Crispi dürfte aber trotzdem mit ſeiner Anſicht ourchdringen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

W Die Schwierigkeiten des telephoniſchen Verkehrs,
insbeſondere in Hinſicht auf die kurze Spanne Zeit, welche
zwiſchen dem Vörfenſchluß in Berlin und dem Druckbeginn
unſeres Blattes hier liegt, veranlaſſen uns, von heute ab
eine kleine Anzahl Coursnotirungen der Nachmittags
Ansgabe in der Morgen- Ausgabe des folgendes Tages
zu ver öffentlichen.

Vermiſchte Nachrichten.
Radegaſt, 10. Dezember. Geſtern Abend beendete die

hieſige Zuckerfabrik ihre diesjährige Kampagne mit einer RübenVer
arbeitung von 413 000 Centnern gegen 721 000 Centner im Vorjahre.

Börſe von Berlin vom 12. Dezember.
„Fondsbörfe. Die Börſe eröffnete in ſchwacher Tendenz in

Rückwirkung der an der geſtrigen Nachbörſe eingetretenen ſlär eren
Abgaben für auswärtige Rechnung und wie es hieß hauptſächlich für
Wien, obwohl man von dort die Meldung als nicht zutreffend be-
zeichnete. Die ſchwache Tendenz der Börſe ging vom Monlanmarkt
aus trotzdem beſſere Meldungen aus Rheinland Weſtfalen
vorlagen wie die daß die Wagzenſte lung im

Ruhrgebiete die Höhe von 13000 erreicht hade und daß nach
der „Frankf. Ztg.“ auf ſämmtlichen Zechen der Gelſenkirchener
Bergwerksgeſellſchaft Ueberſchichten eingereicht wurden. Eiſenbahn
aktien ungleichmäßig Franzoſen feſt, Buſchtiehrader und böhmiſche
Verſtaatlichungs ahnen matt, auf die Blättermeldung daß
die Feſtſtellung der Ablöſungsrente für N und
Elbethal auf unvorhergeſehene Schwierigkeiten ſtoße. iſche
Bahnen ſchwankend, italieniſche ruhig, Dortmund Gronau
trotz Plus von 225 285 im Oktober unverändert. Der Fondsmarkt
eigte keinerlei Anregung. Heimiſche Anlagen feſt. Jn zweiterVbrſenſtunde hat ſich keinerlei Veränderung in Bahnen und Montan

werthen gezeigt, nur Banken bei nachgebenden Kurſen, Realiſirungs
druck. Heimiſche Renten feſt, Türken ruhig, CanadaPacific ſtill.

Produktenbörſe. eizen, Roggen und Hafer wurden nur
ſpärlich angeboten, konnten aber trotzdem mangels äußerer Anregung
nur zu n Preiſen anfänglich untergebracht werden. Als
ſpäter das Angebot nachließ befeſtigte fich die Haltung aber nur
San n en n v P tsſtand wieder. Rüböl feſter.

piritus ſchwach aber unverändert.
Weizen: loko: 138-—152, Dezbr. 144,25, Mai 148,50, Juni

149,50, Tendenz: matt. loco: 116-123, Dezbr.
118,75, Mai 124,75, Juni 125,75, Tendenz behauptet. Hafer

feſt e t i e S re Tendenzefeſtigt. erſte: loco: 170, Futtergerſtef e loko Dezbr. 46,80, Mai 46,50, Tendenz feſt.
Spiritus: (70er Waare): loco 32,50, Dez. 36,90, April

37.30, Mai 37,50, Juni 37,80, Juli 38,10. Tendenz: ſchwach.
(50er Waare) loko 52,10. Petroleum: loko 22,50.

Bericht der Vörſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 12. Dezember 1895.

mit Ausſchluß der Raklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig
140- 147 feinſter märtiſcher über Rotiz. Rauhweizen 186—142. Rozgen
ruhig 124 128. Gerſte ſtill. Brau-Gerſte 140-160, feinſte bis 172Futtergerfte 115-124. Hafer ruhig 125--131, Mais amer. mixed 108--116. DonauMais e. Raps Aubiſen Erbſen Victoria 136— 148.

(Preif per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 566——5. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnha

für 100 Kg. netto Halleſche prima e wen gefragt 35,00--37,00 bei knappen
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärte 25— 32. Linſen 18 32. Vohnen. 22- 24.
Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 665—732-84, Weißklee 850-92- 110, Gelb-
klee h Klee 72— 986. Eſparſette 22- 24. Weg o bruttoeinſchl. Sack 22,60--23. Roggenmehl 01 brutto einſchl. Sack 19,00-—20,00. Mohn
biau 2.90 0, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00- 13,00.
Roggenkleie 8,40—65,25. Weizenſchalen 7,50. Weizengrieskleie 7,
8,00. Malzkeime, helle 8,00 9,00, dunkle 7,00 Selkuchen 9, 25Walz 25,„50 27.50. Rüböl 46,76. Petroleum 24,566 Solaröl 0,825/300 12,50.
Spiritus, per 10000 Liter h matt. Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe

do. mit 70 Mt. Verdrauchsabgabe 3250 Mk. Rüben

Marktberichte.
Hamburg, 11. Dezember. (zuckermarkt.) (Originalbericht

von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Jn vergangener Woche vom 1.
bis 7. November ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen
Oeſterreichiſche Zucker 28 858 Sack roh, 18 332 Sack raff., 10 120 Kiſten,

Faß, Deutſche Zucker 38 290 Sack roh, 31 455 Sack raff., 2335
iſten, Faß, Brode, wogegen zur Verſchiffung geiangten

im Ganzen 81 404 Sack, 20 496 Kiſten, 32 Faß. ir ſchätzen
heute den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 763 000 Sack roh 150 000
Sack raff. 913 000 Sack, in Lagerkähnen 44 500 Sack roh, 6500 Sack
raff. 51 000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten
Seeſchiffen ca. 460 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1 424 000 Sack. Jm
vergangenen Jahre (Woche vom 2. bis S. Dezember) waren die An
künfte: Oeſterreichiſche Zucker 37 442 Sack roh, 58 444Sack raff. 95 886
Sack, Deutſche Zucker 147 110 Sack roh, 70 552 Sack raff. 217 662
Sack. Die Verſchiffungen waren 269 634 Sack. Der Lagerbeſtand war
am 8. Dez. v. J.: auf feſten Lägern 262 000 Sack roh Sack raff.,
in Lagerkähnen 35 000 Sack roh, Sack raff., in Originalkähnen
und noch nicht clarirten Seeſchiffen ca. 490 000 Sack, im Ganzen ca.
787 000 Sack.

New-York, 11. Dezember, 6 Uhr Abends. WaarenberichtDie geſtrigen Rotirungen nd eingeklammert veigefügt.) Bau m-
wol e Nreis in NewYork 8 (8* 10), in NewOrleans Se
(81/5), Petroleum, St andard white in NewYork 8,75 (8,50)
in Philadelphia 8,70 (8,45), rotes (in Caſes) Pivpe line
Certific. per Nov. 156 nomin. (150 nomin.), Schmal z, Weſtern
ſteam 5,45 (5,47), Rohe Brothers 5,/0 (5,75), Mais ver
Dezember 341 (35), per Januar 34 (341 Mai 35 (35
Weizen**), rother Winterweizen 697 (70), Weizen per Dezember
66 (665 per Januar 662/, (67*/,), ver März 68* (69
ver Mai 677 (68/5), Getreidefracht nach Liverpool 3(3) Kaffee, fair Rio Sr. 7 14 Rio Nr. 7 ver

anuar 13,70 (13,65), per März 13,50 (13,45), Mehl, Spring
Wheat clears 2,60 (2,60), Zucker 3 (3 Kupfer 10,50 (10,00).

Tendenz Mais kaum behauptet.
Tendenz Weizen kaum behauptet.
Chicago, 11. Dezember, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Dezember 57 (58 per Januar 57/, (58 Mais per
Dezember 25 (258,), Schmalz per Januar 5,20 (5,25), per
Mai 5,42 95,47), Speck ſhort clear nonin. (nomin.), Pork
per Januar 8,30 (8,45).

Tendenz für Weizen kaum behauptet
Tendenz für Mais kaum behauptet.

Fucerderichre.
Magdeburg, den 12. Dezember 1895. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker, exel., von 92 alte Ernte Gem. Melis J. mit Faß 22,0-22,621
neue Ernte 11,35--11 b. Stimmung: ruhig.Kornzücker, exel, 88 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S

1 „75 11.00 neue Ernte 16,80--11,00. Hambur 100 10d Rend. 176--8, b. per Dezem ev per Januar-März 10,979, E, n ar 2 Vig.Serreaiſeſde I. 23,25. per ÄvrilMai 11,12i G, 11,17
23do. I. 23, per JuniJuti 11,321 E, 11,37

Gem. Raffinade m. Faß 23,25-23,60. Stimmung ruhiger.
Hamburg, den 12. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.

Zuckermarkt. Anfangsbericht. RübenNohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Dezember 10,7732 Mat 11,22 Tendenz: ruhigd en en an
Courzbericht der Bankfirnen zu Halle g. S.

DividendeBörſe vom 12. Dezember 1895. Coursnotiz

alleſche a StadtAnleihe von 1882
31 Theater Anleihe von 1884

2

102,25 G
lo1,60

Ueſche 32 StadtAnleihe von 1886,.
eſche 31 StadtAnleihe von 1892

kener 31 Stadt-Anleihe. III B BI
Erfurter 31 StadtAnleihe

lberſtädter StadtAnleihe von 1890.
aumburger o StadtAnleihe

Landſchaftliche 33 Central-Pfandbriefe
chſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe

ächſiſche 32 Landſchaftl. Pfandbriefe.
i che 300 landſchaftl. Pfandbriefe er

t I II Jnt.Scheine IIISächſtſche 4 ProvinzialAnleiye
Sächſiſche 33 Provinzial Anleihe
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 40 Anleihe
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. Bretl.Nebra)]
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 40 Hvpoth.-Anleihe
Fabrik l. Maſchinen e immermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rüctz. mit 103
e Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihebisdorf Zuckerfabrit, 490 HopotdelenAnleide. 8

Ludwig II, Gewertſchaft, HypothekenAnleihe.
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheten Anleihe
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe
Sächſiſch Thür. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv.
WerſchenWeißenſelſer Braunkohlen 4 Schuldv.
Zeitzer Paruff. u. Solarölfabrik d o Schuldverſch.

rückz. à 103Halleſche BantvereinLActien. 1894
S und Vorſchußbank-Actien. 1894ne ehe 1893 941893 94

1893 94

1894/95
1893 94

Cönnern, MatzfabrikActien
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien.
Eitenburg, Kattun-Manufartur-Actien.

eldſchlößchen Brauerei-Actien e e eeeeeesereee
tanzig, ZuckerfabrikActien 1894 95

Halleſche HafenbahnActien 1894 95
Halleſche MaſchinenfabritActien e
Halleſche StraßenbahnActien 1894de Muhlenwerk-Actien 1893 94
örbisdorf. ZuckerfabritActien I894 95

Landsderg, MalzfabrikActien eNaumburger BraunkoylenActien 1894 95
Niemberger MalzfabrikActien 1893/94
PackyofsActien 1894Riebeckſche Montanwerke Aktien 1894
Sä vhſch-Thür. Braunkohlen-St.-Actien 1894
Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1894
Waldauer Braunkohlen-Actien 1894 95Werſchen-Weitzenfelſer BraunkohlenActien 1894,95
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94
Jeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 95
Zuckerraffinerie Halle Actien 1898,94
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau 2Conjolid. Holleſche Pfännerſchaft Kuxe

9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart f. r ein Stück

AufangsCourſe vom 12. Dezember 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft-

230,00 Buſchtiehrader
155.00 Gotthard e e eeeeeeee e
42,40 Schweizer Union
20,89 Warſchau Wien
a 87 Mittelmeer
169,49 Jtaliener e153. 5 Ungarn
147.60 Ruff. Noten e ee992eeeseeeeeees

139,10 Hibernia e1 9,90 Gelſentirchen e
54,50 Harpener eBochumer 150,0 Dannenbaum hMainzer 117,90 ConſjolidationMarienburger 74,50 Druſt h hOſtpreußen 87.60Lübeck. Büchener 148,75 Packetfahrt

Elbethal e 13 Tendenz ſill.

Lombarden
Disconto

Darmſtadt
Berl. Handels
Nationalbank.

Laurg
Dortmund

Was freut jede Dame auf dem
z Ein Carton der von den beWeihnachtst iſch? deutendſten Profeſſoren und

Aerzten ſo ſehr empfohlenen und für die Schönheits- und Geſund-
heitspflege der Haut unübertroffenen und unerreichten Patent-
Myrrholin-Seife. Allgemein anerkannt iſt es heute, datz keine andere
Toiletteſeife ſolche Wirkung auf die Haut ausübt und dieſe hierdurch
zart, jugendfriſch und geſchmeidig macht, ſowie Schrunden, Riſſe,
Unreinheiten c. beſeitigt. Die Patent-Myrrholin-Seife iſt in allen
guten Parfümerie- und Droguen-Geſchäften, ſowie in den Apotheken
à 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die Patent-Nummer 63592

tragen. [4558Coursnotirungen
der Berliner Börſe

Eiſenbahn Stamm u. Stamm-
Prioritäts-Actien.

vom 12. Dez. 2 Uhr Rachmittags. r
Preußiſche und deutſche Fonds. r

Mainz Audwigshafen 117,10 G
Marienburg Nlawta /5,90

do. do. St.Pr. 120,50Oſtpreußiſche Süddahn. 88. 0
do. do. St. Pr. 11e 25Buſchtiehrader Bahn a. B. De

Oeſterreich. Südbahn 42,70Warſ u Wiener 15- 26 50
Gotthardbaon 00Ttal. Neridionalbaon 18,50

Il do. Mittelmervahn 39,4995,75 Luxen? r. Hnr 4 2,0Schweizer Senrratbahn. 53,121 50
„lox20 do. Toreoſtdahn. i27.2536 Rnto bahn e 4 88 25
98,20 V JAusländiſche Fonds. BankActien.

105,60 G
2104 409

39,509

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.
106,10 G
104,20
99,760

a101,80all 80 6

do. do.Preuß conſ. Staats Anl..

do. do.do. do.Erfurter Stadt Anleihe
Halleſche do. v. 1886.

do do. v. 1892..
Landſch. Central

e

Pluto, Bergwerk 5* 15 1,00
do. do. St. Pr. e 5t 151,

Pomm. NMaſch. eonv. 66,25
MNiebeck Montanwerke 179,75A.G. f. Anilinfabr. 213,00 z V Roſiger Braunkohlen. 135, 75

Augem, Elettr 224,.0 de Zuckerf. I 10Anhalter Kohlen 91,20 Sächſ.Thur. Braunk. 122,60
Berl. Böhm. Branuh 244 90 G do. St. Pr.do. do. BVagzenhbofer 242,0 G Schleſ. Zinkhütte e 19700 G

do. St.Pr.

JuduſtriePapiere.
Dividende 1994.

Slaugziger Zuckerfabrik
Große Berl. Vferded

Krgent. Gold Anleihe 58,10 Dividende 1894.do. innere do. 47,25 G Berliner Handels Gei. 1147,50 G
Griech. konſ. Goldrente 26,25 G Börſen Handels Berem 118,50 G

do. Nonopol Anleihe Breslauer Vist. Bank 124,a0
31,60 E do. Wechſel Hank. 107,25 G

Darmſtädter Bant. 153,7582,80 Deutſche Hamt 188,/50 G85,50 6 do. Senosſſenſchaftsbank. 147,75 G
91,80 Disconto Commandit. 208 20
91.80 Dresdener Ba 160085 900 do. BankVerein 119,90 S102,30 8 Gothaer Grund Creditbank 124 60 G

do.do. 110,60 G99,70 8 Leipziger Bank 142,40 G
40,70 do. Creditanſtalt 213,10 c
102,40 Magdebg. Privatbank 114,30 G98, O G Mitteldeutſche CTreditbank.
86,30 Nationalbant f. Deutſchland 6
101,40 G Norddeutſche Bank.

2 le 30 B Oeſterreich. Kredit I
101,00 B Preuß Boden Kredit
104 70 do. Centr. Boden Kr. a o84,60 do. Hyp.B. (Spielh.).
m do. do. (Hübner) volle 6

do. do. neue volle v.95 6

192,20 9 6,26 1640 G1020 G ESqaffdanf. BankVerein S 13900 Go her Vant- Dereia.. 3

2

a

Ftalieniſche Rente
Anleihe 1888.

Oeſterr. Gold Rente

do. Papier-Rente.

e h

7

do. SilberRente
Port. Staats Anl. 88--89.
Rumän. fund.. IIIILIII—I
do. agmort.do. do. 1891.Kufſ. konſ. Anl. 1880er

Schwed. St.- Anleihe 1886

do. do. 1890do. Hyp. Pföbr. 1878.
Serhbiſche Goid Pfdbr.

do. Rente 1884
do. do. 1885Ungar. Gold Rente 1000er

do. 500 er
do. 100 er

e n e

S S

es
o

o v

I

do. Brauerei Schultheiß. 2657 25
Schwartzkopff edo. Umon GBratweil 119 75Berl. Eleltricität Werke. 233.,99 SiemensGasinduſtr
Staßfurt Chem. Fabr.186 G

n 25 Stollberger Zink Akt

1730 do. do. St
11,00 G
142,00 G
139,50 G

Eilenourger Lattun 63,69 G
Floether Naſch. Act 128,2 GGetſenkirchen Bergwerk. 177,60 B

10 bz.
826 bz. G

alleſe Raſchinen 28 329 z. 8
arpener Bergoan 165,25

tmann, Sächſ.

Sudenburger m 20
Thüringer Saline
Weneregeln Alkali
Zeitzer Maſchinen h

WecſelCourſe,

Privatdiscont 3
ibernig Shamrock.
ildebrandt Mühlen Schweiz 100 Fr.Körbisdorfer Zuckerfabrik re Platz 100 L.

Laurgahutte etersb. 100 P.S. R.eipziger Zrauerei Riebeck. Amſterdam 100 fl.
Leopoldsdaller chem. Fadbr. Beig. Plätz 100 Fr.
Zuiſe Tiefbau conv. Lond. I Lſtrl.do. do. T.Mälzerei Wrede bz. G Par FNorddeutſcher Lloyd bz. Wien. Oe. W. 100 fl.
Phönix B.Act. Lit. A.

do. abgeſt.

ehe

öchluß Courſe.
Tendenz beſſer.

Rationalbank f. Deutſchland
Gotuthardbahn.

Marienburger hOſtpreuß. Südbahn e eeeeseee

Warſchau Wien hBochumer Gusſtahl.

20 Reichsanleihe e e
Jtal. Renten

u Goldrente
Buſchtiergder

Elbdethal h IIIIIIIIIIII Dortm. Union St. Pr.
Prinz runh SaurahütteBertiner ellſchaft KohlenDeutſche e ee

e

e reoreeeeesee

IIIIIILIIIIII

Hamb. Pacc III

ſelbſt, bei

deren Fili

eingelöſt.

Halle



s e S S

V

3 S

atent
andere
rdurch
Riſſe,
allen

ken c.
63592
[4558

138,50
165,10

74,40
88,00

261,50
151,00

55,50
145,00
166,50

wo
o

d Stimmungen
werden prompt und gut beſorgt durch

C. Rich. Ritter,
Piauoforte-Fabrik mit Dampfbetrieb.

Leipzigerſtraße 73.
Fernſprecher 478.

W

Wer

S

v

n

ar enm Weihnachts-Geſchenken.
Großartige Auswahl in

Speiſe-, Caffee-. Thee- und Cryſtallſerviren, Waſch
garnituren, Lowlen, Terrarotten, Glasbilder er.

A Concurrenzliose Preise.Louis Böirer,
12 Leipzigerſtraße 12.

Faſt

wumnch Reparaturen 2

Eimzoelne letzte Roben empfehle als ganz besonders im Preise zurück ge st.
G. Schwarzzenberger, Poststrasse 10. Aoltestes Soidenhaus am Platze.

V nene ePorzellan, Glas, Steingute

Lager und Ver kaufsstelle, Weihnachts
GeſchenkeL ottinerP'orzellan-

Manufactur
Heinrich Baenseh

in Porzellan.
Tafel-, Kaffee-, Waſch-Service

weiß und derorirt.

Halle a. S., Poststr. I8, BExtra-Anfertigungen jeder Art.

Candſchaft der ren Paneel-, Konſol
Die am 2. Jannar 1896 fälligen Zinsſcheine Nr. 2

Verkauf zu Fabrikpreiſen.

briefe des früheren landſchaftlichen Kreditverbandes, ſowie Nr. 3 der zigen und auch zum Schwiren, Brennen u. ſ. w.

Nr. 2 der 3/igen Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen werden

Kaſſe und den Herren Hermann Arnhold u. Co., Bank-Kommandit- Geſellſchaft hier-
ſelbſt, bei der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin und Darmſtadt und bei Jüngere Mamſell für Bauerngut Motto: „Das Echte bleibt der Nachwelt unverloren“.
deren Filiale in Frankfurt (Main) bereits vom 21. d. mis. ab koſtenfrei

eingelöſt.
Halle (Saale), am 11. Dezember 1895.

Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen.

ei unſerer 4559)] Harz 23, rechts (Tiſchlerei).

ſucht 1. Januar noch Stellung d. F
Anna PFleckinger, kl. Ulrichſtr. 8 8 part.

Hoffmann. Goeldner.

Laterna magica- Bilder
in sehr grosser Auswahl, nur Nenuhbeiten.

Manerstrasse 4.
Fernsprecher 831.

ERretschneitder.
Abziehbilder zur Laterna magica

sowie für gewerbliche Zwecke. 4586
NMauerstrasse 4.
Fernsprecher 831. M. Rretschneider.

Malkasten für Kinder
in nur Vorzüglicher Waare;

grösste Auswahl von Colorirheften. s
Nauerstrasse 4.
Fernsprecher S31.

Betten
werd v. Schmutz u. Mott. billig gereinigt.

W w. r kl. e 7.

dee S cent Verwaltung.
Fegr gngot unter dem Proteectorate

der Königl. Italien. Regierung-

No 1, 3, 4 Mk.M. Bretschneict er.
Oelmalkasten, Aquarellmaſſkasten
Staffeleien, Sigzenvieper und Bloes, Pastelletuis,
Pleistiftetuis, Mal- und Zeichenvorlagen, sowie

Sämmtliche zur Malerei gehörigen Utensilien.
Hanerstrasse 4.
Fernsprecher 831.

Weihnachtsbitte.
Auch in dieſem Jahre wa

andere, die ſich gern fremder Noth annehmen, die herzliche Bitte zu richten, mit Gaben
d Siche der ſehr zahlreichen, unbemittelten und oft ſo elenden Kranken, diedie Feſttage in den hieſigen Königl. Kliniken zubringen müſſen, zu gedenken, damit 23; Albert Wenkel,

ihnen eine kleine Feſtfreude bereitet werden könne. [4502
Halle, den 9. Dezember 1895.

M. Bretschneider
Rühlemann,

wage ich es wieder, an die früheren Wohlthäter, aber auch an

indenſtraße 57.

Pfannee, Archidiakonus.

Marke Gloria. weiss oder roth 60 Pf. NareaItalia, weiss oder roth 90 Pf., Vino äa Pasto
1.05 bis Mk. 1.55. Castel

Ooloena. Casteni Romani., Vermonth und
Marsala MK. 1. Perla Siciliana MK. Z.

er Flasche. e(Bei Abaahme von 18 Flasehen Rabatt.

Die Weine ſowie ausführliche Preis
liſten ſind in Halle a. S. durch nach
ſtehende Firmen zu beziehen

Gebr. Zorn, Gr. Ulrichſtraße 60;Carl Güstel, Gr. Steinſtraße 25;
Friedr. Otto Selle, Schiller- u
Bismarckſtraßen Ecke
Lailach., Zwir gerſtraße 20; Carl
Maber, Sophienſtraße 15; Gustav

Blücherſtraße

August Nauendort, Reilſtr. 131;
I. J. Reussner, a. d. Moritz
kirche Rich. einze, Mans-felderſiraße 7; erm. Fahn, alte

erunarg

[37 95

rau

las32

Specſor- Gesepeift

für ſeine

SDilder-
éinraſimungen

Wilhelm Krause,

Die Königl. Roſkunsthandiansg

Pietro Del Voeoohio,
Leipzig, Markt Nr. 9,

empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken ete.
vorzüglich geeignet

Oelgemälde, Kupferstiche, Racierungen,
Photogravüren, Photographien,

Photochrome:
Ansichten von der Schweiz, ltalien, Egypten, Palästina (neu) etc.

in Naturfarben-Photographien, versch. Formates,
Prachtwerke etc.

Malutensilien, sowie Einrahmungen aller Art.
Kataloge gratis und Cranco. [4512

Karl Schwarz- Stiftung war Folgendes:

über den Character einer Lehre“;

mit das Thema geſtellt

das gleiche Motto wie die Arbeit enthält.

Bekanntmachung.
Das Ergebniß der am 19. November d. J. vollzogenen Preisvertheilung der

Seit Dienstag, den 10. d. S De
ein friſcher Transportvie Arbeits pferde
ſehr preiswerth bei mir zum per

Meyer Salomon, Halle a. Soretheenſtr. 7 8

à 2e Von den ſieben Arbeiten über das im Dezember 1892 vom r
14 geſtellte Thema: Vergleichung der dogmatiſchen Syſteme vonvWandbretter A. Ritſch wurden zwei mit Preiſen bedacht, nämlich:

mit dem erſten Preis von 500 Mark die Abhandlung des Herrn Paſtor Lie.
theol. Pfennigsdorf mit dem Motto: „Nicht Worte, ſondern Begriffe entſcheiden

mit dem zweiten Preiſe von 300 Mark die
Abhandlung des Predigtamtskandidaten Herrn Johannes Wendland mit dem

R. A. Lipſius und

Nach dem Urtheil der
Preisrichter ſteht dieſe Arbeit der zuerſt genannten an wiſſenſchaftlichem Werth in
keiner Weiſe nach, nur wurde ein beſonderer Abſchnitt über die Chriſtologie und
eine zuſammenfaſſende Schlußbetrachtung vermißt. Nichts deſto weniger würde
auch dieſer Abhandlung, wenn vie Mittel der Stiftung es erlaubt hätten, der
gleiche Preis wie der vorigen zuerkannt worden ſein.
Zur Bewerbung um den nächſten Preis der Carl Schwarz Stiftung wird hier-

Unterſuchung der Zeitfrage:
Jſft eine religionsloſe Moral möglich d

Für die beſte wiſſenſchaftliche Behandlung dieſes Themas zahlt die Stiftung am
19. November 1898 einen Preis von Fünfhundert Mark.

Die Arbeiten, die bis zum 1. Auguſt 1898 an den Unterzeichneten, Superintendent
Rudloff in Wangenheim, event. an deſſen Nachfolger im Schriftführeramt des Preis
richterkollegiums einzuſenden ſind, müſſen in deutſcher Sprache von einer andern als
des Verfaſſers Hand deutlich geſchrieben und mit einem Motto verſehen ſein, und es
iſt ein verſchloſſener Zettel beizulegen, welcher den Namen des Verfaſſers und

Sämmtliche eingereichhte Arbeiten können nach Veröffentlichung des Urtheils
zurückgefordert werden. Auch die gekrönte bleibt Eigenthum des Verfaſſers.

Sollte keine der gelieferten Arbeiten den wiſſenſchaftlichen Anordnungen genügen,

ſo behalten wir uns vor, eine neue Konkurrenz J 4590Jena, Berlin und Wangenheimb.Das reisrichterCollegium der Carl SchwarzStiftung.
m Auftrage: Guſtav Rudloff, Superintendent.

Gotha, den 2. Dezember 1895.

T vgew ſämmtliche
ppiche,Tepp Gardinen,

Tiſchdecken und Portieren.

Rud. Niemann Nachf.,Halle a. S., Leipzigerſtraſze 105

R V osse,Annoncen- Expedition.
Halle a. S., Brüderſtraße.

Fernſprecher 151.

ſuche ſofort6 od. ſpät. auf
2320 mein herrſch.

Grundſtück i. Nordviertel z. 2. Stelle
zu 59 Off. unt. L. K. 1864 an
Rud. Mosse, Halle erbeten.

Alektenwurgel Haar

von C. Jahn,
Hoflieferant u. Hof-Friſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haar-
wuchſes, zur Reinigung des Haarbodens
und Veſeiti gung der Schinnen, à Flaſche
75 und 50 Pfo. empfiehit (28
An Fleniee, Schmec i ſtrafe 35.

Für meine hieſige Wirthſchaft, ea.
1400 Mrg. groß, ſuche 1. Jan. 1896
einen älteren, unverheiratheten

Inspector.der in allen Fächern der Landrirth

ſchaft erfahren iſt. Nur mit beſten
Empfehlungen verſehene Bewerber
mögen ſelbſtgeſchriebene Zeugnißab-
ſchriften, die nicht zurückgegeben werden,

einſenden. Perſönliche Vorſtellung
erſt nach Uebereinkun ift. [4543

Mitte u t W olfer ſt dt.Oeconomierath m. A. Hoch

h n A T G



Unsere Meſhnachts Ausstellung Gr. Ulrichstr. 17

bietet clie

Clavierlampen eto.
Reizende kleinere Geschenkartikel zu 50 u. 75 Pfg., I Mk. u. I. 50 Mk. Verloosungsartikel.

Wir bitten unsere Auslagen zu beachten.
Preise die denkKbar billigsten, an jedem Stück in Zahlen vermerkt.

mOffene und geſuchte
Stellen.

Zur Bewirthſchaftung einer
Fabrikswirthſchaft wird zum l.
ein verheiratheter jüngerer 14574

Jnuſpektor
eſucht. Abſchrift der Zeugniſſe, kurzer

benslauf und Angebote der Gehalts-
anſprüche ſind an die Exped. der Halleſch.
Zeitung unt. Z. 1457 1 einzuſenden.

Verheir. Stellmacher, r, gle ichz. Zimmer

mann ſucht auf einem Gut od. Fabrik
per 1. Jan. od. I.
Gefl. Off. u. A. M. 65 4 an Haaſen-
ſtein Vogler, A.-G., Halle a. S. [4547

Suche Stellung für 1. April als Ver-
walter auf ein mittl. Gute im. Rübenbau
in rn Suchend. iſt 18 Jahr alt,beſuchte 2 Jahre die Landwirthſchaftliche

Schule zu Badersleben und war zwei
Jahre praktiſch thätig. Gehalt nach Ueber
einkunft. Offerten u. K. L befördert
H. Gerstenberg, Erfurt, Anger 39.

Auf einem Rittergute der Provinz
Sachſen wird zur ſelbſtſtändigen Führung
eine in allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahrene

Wirthſcafterin
geſucht. Antritt muß ſpäteſtens am 1. Ja
nuar 1896 erfolgen. Offerten mit Zeug-
nißabſchriften un hotographie an die
Expedition dieſes Blattes unter Chiffre
T. 14591 erbeten. [4591
TEmpf.: l j. Landwirthſchafterin, Oeko-
nomentochter, w. f. Küche gel., u. 1 Köchin.
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.
Oekonomie-Wirthſchafterin,
ältere, tüchtige, in Milch, Butter, Feder-
viehzucht u. feiner r firm, ſucht ſelbſtſt.
r bis zum 1. Januar. Gfl. Off. erb.

S. 184. Dresden. Bautznerſtr. 50 Hts. J
Tücht. ſelbſtſtänd. u. jüng. Land

u. Stadtwirthſchafterin, Kochmam-
ſels, Stützen, Verkäuferin, Wäſche
Mamſell weiſt nach Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtraße 5.

Für ein junges, einfaches Mädchen,
welches auf einem Stadtgute 1 Jahr
die Wirthſchaft erlernte und in allen
Zweigen gründlich ausgebildet iſt, wird
pro 1. Januar 1896 eine Stellung als
Mamſell geſucht. Offerten an Rudolf

röß reren

Kronleuohter für Gas,
Kerzen, Petroleum

Candelaber Säulen, Gruppen Theetisohe
Wandleucohter Büsten, Figuren Vhren

Rängelampen ff.

pr. 1896

April S.ellung.

und Vvis-à-vis im „Alten Dessauer“
wirklich grossartigste Auswahl in Luxus- und Gebrauchs Gegenständen.

Ständerlampen engl. Luxus-Möb Wiener u. Pariser Broncen
Saäulenlampen Bamhbus- Möbel Schreibgarnituren

Tiscohlampen Roccoco- Möbel Rauchservice
Bowlen

Weinlkühler
Japan. Möbel
Paravents

Wanddeoorationen Lederwaaren
ff. Künstl. Blumen eto. Albums eto.

UVUmtauseh gern gestattet.

Telliccioni 4& Comp.
er man Jenizsch,

Leipzigerſtraße 103. Leiygerſe 103.
Geschäſts-Bestand bereits 50 Jahre.

Empfehle meinen werthen Kunden und dem geehrten Publicum billigſt, in reichhaltiger Auswahl

Mi r Waul.
Ohne Reclame, We ich ſtets gewiſſenhafte beſte Bediennng, und bitte um gütigen »äufigen

Beſuch.
Beſtellungen auf

Hemden, Schürzen, Wäſche, Kleider e. e. übernehme ich zur prompten Ausführung.

Lipigerſt 103 e T Leipigerſr 193Jnhaber Gustav Kaufmann

K.e

Briefpapier u. Briefkarten Photographie-Albums,
r

in (Cassetten, Schreibmappen,u Austern Pol. Tagebüeher

e str. eVon z W e J W x
J. Zoebisch. Aal h Zoebiseh

Wo
Mosse, Torgau, unter C 98 erbeten. [4535

Freius den 13. Dezember 1895

S Geſelligerordentlichen und außerordentlichen Mitglieder, ſowie deren e T Familien

Zutritt gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.
Fremder (auch Penſionäre) iſt nicht geſtattet.
angehörige haben

Oeffnung des Saales 7/, Uhr.
Plätze dürfen nicht beſetzt werden.

Pr. B. V.
Abends 8 Uhr im großen Saale der Kaiſerſäle

er(4597 Bederwaaren. e
Photographie Albums in Leder u. Plüſch,

Portemonnaies, Cigarrenetuis,
D. Brieftaſchen, Viſites, Noten u. Schreib- 7

WMappen, Akten u. DokumentenMappen, C

Abend. wo6 S ee Se
Die Einführung

Die für den Vorſtand bereit gehaltenen
Der Vorſtand. Neceſſaires, Poeſie- u. SchreibAlbums,

Ringtaſchen, Pompadours,e 3

Gefnüsel, Kieler Sprotten,

Gr. Ulrichstr. 28.

er

Rotationsdruct und Verigg von C

FHoelgoländer Humwmer,
frisch eingetroffen. Pracht-Bromplarel l

Ia. Astrachan Caviar
vom Novemberſang das Veinste, täglich Frisches

Schleibücklinge.
Elbaale, Neunaugen,

Alle feineren Fleisoh und Wurstwaavren
in feinsten Qualitäten billigst bei

Joftel c Brosſtouusſti,

e Handſchuh und Schmuckkaſten,
Neiſetaſchen mit, zur n. ohne StickereWo in reicher Auswahl.Albin Hentze, Halle a. S., Sperr 24.

Halle a. S., Gr. Märkerstr. 3,
H. Müller

nahe am Markt,
a empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke ſein

I großes Lager von Violinen, Kinder- Violinen
v. 1,50 Mk. an, Sehlag-, Streich- u. Accord-
Zithern, Trommeln, Musikwerken, Oc-
carinas, Aund- und Ziehharmonika's,J andolinen, Notenständern ete,, ferner
alle Arten Rlas-Instrumente eigener Fabrikate,

Fabrik u. SpeeialMuſik

geräuch. Jnſtrnmenten-Geſchäft,

Vernsprecher 193.

Elempehmanm

4 r z3 e

Kraulse,

Küchen u. Hausgerüth-
Magazin

Kleinſchmieden 5
empfiehlt

in großer Auswahl als praktiſche
Feſtgeſchenke

Reinnickel- u. Alumininm-

Kochgeſchirre.

Kaffee und Thyeemaſchiuen

Theetiſche
Theegläſer
Kaffeeſerviee, vernickelt und in

Reinnickelmetall
Kuchenkörbe
Tortenplatten, Tortenſchaufeln
Weinkühler
Neu kupf. Hexenkeſſel Neu!
Weinflaſchenunterſetzer

Wein n. et WeWer un ein mit vernick. Glocken

ff. Wärmlampen, Berzeliuslampen
Tablets m. Fayenceplatten
f. lack. n. vernick. Tablets
Speiſeeismaſchinen
Salatſchüſſeln, Salatbeſtecke

Tiſchmeſſer und Gabeln
Ia. Tranchirbeſtecke

Soling. hScheeren mit u. ohne Etuis.
Nen! Küchennhren mit emaill. der.

Gehänſen
Servirtiſche, Aufwaſchtiſche
Waſchtiſche, Speiſeſchräuke
Weinſchränke, Eisſchräuke
Beſenſchranke, Eimerſchränke
Hausapotyeken, Schlüſſelſchränke

ackeſtöcke,
lätte „Jſolirt“, Glühſtoffplätten

Gardiuenſpannrahmen
Gasplättapparate, Plättbretter
Fleiſchhackmaſchinen
Kartoffelſchälmaſchinen
Meſſerputzmaſchinen
Brodſchneidemaſchinen
Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen
Wäſcherollen, Plättbretter.

Wertzengkaſten

Werkzeugſchränke, Laubſäge-,Kerbſchnitzerei-, Brandmatkaſten n.
Vorlagen

Kinderkochherde

Kinderſchlitten, Schuteſchuhe

Kohlenkaſten, Ofenvorſetzer

S ändere
r fWärmſteine, Wärmflaſchen. 4599

tto T hiele, Halle (Saale), Leinert 87.
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